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pönen) die Verhandlungen leiten. Bezüglich der 
Frage, ob Hickel ſich zu Recht oder Unrecht in 
Unterſuchungshaft befindet, wird ſich in Kürze 
ein hervorragender Strafrechtslehrer, der Reichs⸗ 
gerichtsrat Stenglein öffentlich äußern. Das zu 
dieſem Zweck geſammelte Material liegt dem 
Rechtsgelehrten bereits vor. 

Die „Ham b. Nachr.“ wollen erfahren 
haben, daß bei der Anweſenheit des Reichskanzlers 
in Kiel auch die Beſetzung des durch den Tod 
des Grafen Wilhelm Bismarck frei gewordenen 
Oberpräſidiums von Oſtpreuß en ent⸗ 
ſchieden wurde. Auch heiße es, das Befinden des 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen, v. Goßler, 
habe ſich leider nicht ſo beftedigend geſtaltet, wie 
erwartet wurde. Es ſei deshalb nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Herr von Goßler in abſehbarer 
Zeit zurücktreten werde. 

Die Zahl der Jagdſcheine, die in 
Preußen im Etatsjahr 1901 ausgegeben ſind, be⸗ 
trug 172 381 und war um 1431 geringer als 
im Vorjahre. An dieſer Abnahme waren alle 
Arten Jagdſcheine beteiligt. Der Betrag der für 
dieſe Jagdſcheine entrichteten Abgaben war mit 
2129440 Mk. um 18 221 Mk. geringer als im 
Vorjahre. 05 
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Huldigungd- Telegramm an denjdem Referat der Kommiſſion mit Ausnahme 
Kaiſer. Aus Glasgow wird vom 27. Juni lleiner vermögensrechtlicher Fragen erledigt 
gemeldet: In der geſtrigen Sitzung des inter- worden. 
nationalen Kongreſſes der „Inſtitution of Naval Vom Donnerstag wird aus Leipzig berichtet: 
Architects“ wurde die Abſendung nachfolgender] Die Vechaftung des Direktors Exner hat wie ein 
Depeſche an den deutſchen Kaiſer beſchloſſen:] Donnerſchlag gewirkt. Doch find ſämtliche Depots 
„Die Inſtitution of Naval Architects“ und ihre] der Leipziger Bank vorhanden. Der Andrang 
Gäſte von der deutſchen „Schiffsbautechniſchen auf die übrigen Geldinſtitute am Platz wächſt 
Geſellſchaft“, die in Glasgow verſammelt ſind, enorm. Man befürchtet den Zuſammenbruch 
ſenden Euerer Majeſtät ihre ehrſurchtsvollen] zahlreicher mit der Leipziger Bank eng llirter 
Grüße und warmen Wünſche und erlauben ſich,] induſtrieller und geſchäftlicher Unternehmungen. 
Euerer Majeſtät mitzuteilen, daß ſie in höchſt Miniſterkriſen werden aus Baden 
freundſchaftlichem und einträchtigem Zuſammen⸗ gemeldet. Die „Bad. Korreſp.“ erfährt aus an⸗ 
wirken für die Verbeſſerung des Schiffs⸗ geblich zuverläſſiger Quelle, daß der Rücktritt des 
baus und die Förderung des internationalen] Staatsminiſters Nokk noch vor dem Zuſammen⸗ 
Handels thätig find. Die Mitglieder der „In⸗ tritt des Land tages erfolgen werde. Auch ſtänden 
ſtitution“ rufen ſich mit tieffter Dankbarkeit die] in der Unterrichtsabteilung des Juſtizminiſteriums 
Güte in Erinnerung, die ihnen von Eurer] Perſonalveränderungen bevor. Die Nachricht von 
Majeſtät im Jahre 1896 zu teil wurde, wie auch |dem Rücktritt des Miniſters von Brauer und 
die denkwürdigen Worte Eurer Majeſtät: „Blut! deſſen Uebertritt in den Reichsdienſt, die in den 
iſt dicker als Waſſer“. Ein ähnliches Telegramm letzten Tagen viel beſprochen wurde, wird von der 
wurde an König Eduard abgeſandt. „Badiſchen Landesztg.“ offiziös dementirt. 

Der preußiſche Ueberſchuß hinter Die Errichtung fiskaliſcher 
den Erwartun gen zurückgeblieben. Bei[ Kohlenlager in der Südſee hat nach 
dem am 15. d. Mts. vorgenommenen Endab⸗ der „Nat.⸗Ztg'“ der Staatsſekretär v. Tirpitz bei 
ſchluß der preußiſchen Generals - Staatskaſſe] der Kolonialabteilung angeregt. Kolonialdirektor 
dürfte ſich der wirkliche Ueberſchuß des Rech- Dr. Stübel richtete inſolgedeſſen an den Gou⸗ 


L 

Zezugs- einladung. 
Mit dem 1. Juli beginnt das neue 
Vierteljahr, und da bitten wir un⸗ 
ſere Leſer und Freunde, die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung rechtzeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſendung 
keine Unterbrechung eintritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk., und durch unſere Boten 
frei ins Haus 2,25 Mk. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ und 
Landbriefträger ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Ausgabeſtellen entgegen. 


. 


nungsjahres 1900 um etwas niedriger geftellt |vernenr in Herbertshöhe im Bismarck⸗ Ausland. 
haben, als der Ueberſchuß des Vorjahres und archipel die Anfrage, ob dieſe Idee durchzu⸗ Rußland 
Deutſches Reich. auch wie dieſer Ueberſchuß bei der Vorlegung —— ſei. 0 N 3 . ee 
> n N uuniformi des Heeres. ie Taufe der jüngſten Tochter 
, .. | Bi en mE oiter 


Der Kai \ 
mittag in Kiel den Vortrag des Neichstunzlers. 


Zum vortragenden Rat im Finanz- Sonntag ſtatt. Als Tauſpathen werden ge⸗ 


nannt: die Kaiſerin⸗Witwe, Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, Großfürft Sergei Alexandrowitſch 
und Großfürſtin Olga Alexandrowna. f 

Die „Nowoje Wremja“ erfährt von ihrem 
Berliner Berichterſtatter, der Reichskanzler Graf 
von Bülow hätte amtlich erklärt (2) daß 
deutſche Offiziere durchaus ruſſiſch lernen und 
auch das ruſſiſche Handexerzieren ſtudieren müßten. 
In Dr ſollen fie in beiden Fächern geprüft 
werden. 


In a berg 2 2 geſtern 5 5 fi r⸗ in Chins wird, 185 1 er man 
A eg ; nationale Vogelſchutzkongreß eröffnet. in China mit der Bekleidung und Ausrüſtun 
C aus Die zweijährige Dienftzeit wird der dortigen Expeditionstruppe gemacht = 5 
rp ter Raiſerb tuch für von reaktionärer Seite offen und insgeheim be⸗ allgemeinen recht befriedigend geweſen. 
2 e p Aus Halle 8 l Talaraldes, Ser kämpft. Sie ſei, heißt es, zu kurz und reiche[ Das graugrüne Tuch hat ſich vom Standpunkte 
Halle. Au — 5 10 Agend E nicht aus zu einer gründlichen Ausbildung.] der „Kriegs⸗Mimihiy“ recht gut bewährt, d. h. 
legramm: Der — ir DE a fein Wil. Dem ſtehen die glänzenden Zeugniſſe entgegen, die damit bekleideten Soldaten hoben ſich nur 
ſcheinen zur Enthüllung des die 28 u. die der Kaiſer den Leiſtungen der Truppen nach ſehr wenig von dem fie umgebenden Gelände ab 
Im-Denkmals, bei welcher — ie Kaiſerin zu- den Manövern bei den verſchiedenſten Armee -und boten jo dem Auge ein ſchwerer erkennbares 
vegen ſein wird, auf den 6. Auguſt a korps ausgeſtellt hat. Dem ſteht auch die durch] Ziel als in der bisherigen blauen Uniform. Auch 
Der „Reichsanzeiger 9 as 0 die agrariſche Preſſe gehende Mitteilung ent- die Ausrüſtung hat ſich im allgemeinen beſſer 
fallfürſorgegeſetz für Beamte und für gegen, daß zur Zeit wieder zahlreiche Soldaten als die vorher gebräuchliche bewährt. Es iſt 
u ee ge 15 bis zu drei Wochen beurlaubt find, um Ernte⸗ 17 vorausſichlich die Einführung der geſamten 
; = ME eg ee arbeiten zu verrichten. Wäre die Ausbildungs: Bekleidung und Ausrüſtung mit einigen noch zu 
er Bun r 1 zeit von zwei Jahren wirklich zu kurz, fo würde] beſtimmenden Abänderungen, welche erſt auf grund 
zum eg ko 2 Saffın etz he 5 8 die Militärverwaltung dieſe Beurlaubungen ſicher⸗ der eingereichten Berichte und noch nicht abge⸗ 
. . lich nicht eintreten laſſen; denn dann wäre jeder] ſchloſſenen Trageverſuche vorgenommen werden 
emacht hatte, die Zuſtimmung des Bundesrates Tag für den Dienst zu benutzen. Daß Beur- |follen, für die geſamte Arm ee zu erwarten. 
9 Pale laubungen dieſer Art ohne Schädigung des In welcher Weiſe und wann dies geſchehen ſoll, 
zu 5 > . Dienſtes möglich find, zeigt, wie Recht diejenigen |ift bisher noch nicht beſtimmt und wird weſentlich 
In der geſtrigen Sitzung dee haben, die auf eine weitere Verkürzung der auch von den Ergebniffen abhängen, die in den 
Kolonialrats wurde verhandelt über die] militäriſchen Dienſtzeit hinarbeiten. diesjährigen Mandverm zu Tage 
allmähliche Abſchaffung der Sklaverei, über die? Zum Bankkrach. Die Leizig er Bank treten. — Das wind wieder ein nettes Sümmchen 
Erſetzung der ſüdweſtafrikaniſchen Gouvernements⸗ | ift das älteſte Finauzinſtitut Sachſens. Sie wurde koſten! 
flottille durch ein Privatunternehmen, über die im Jahre 1839 gegründet und beſaß bis zum Auf der Rechtſchreibungskonferenz 
Konzennrierung des oſtafrikaniſchen Ueberſeehandels] Jahre 1875 das Recht der Notenausgabe. Ihr ſiſt die Schweiz nicht vertreten geweſen. Sie hat 
auf die drei Haupthäfen (Tanga, Dar-ed-Salaam, Anſehen war früher ein unerſchüttertes und] nach der „Straßb. Big.“ erklären laſſen, daß ſie 
Kilwa) und über die Anlage einer Tropenkultur großes. Als fie im Jahre 1889 ihr fünfzigjähriges] mit der Puttkamer 'ſchen Orthographie zufrieden 
ſtation (Potamicher Garten) in Oſtafrika u. a. m. Jubiläum feierte, wurde eine Deputation des; ſei, doch ſoll fie keineswegs abgeneigt ſein, ſich 
Der Zolltarif war, wie der „Frankf. Auſſichtsrats vom Könige von Sach ſenſeiner allgemeinen Einigung anzuſchließen. Das 
Ztg. aus München gemeldet wird, am 26. Juniſempfangen, welcher ſich über die Wirkſamkeitlneue Wörterbuch wird von dem Gymnaſial⸗ 
den Regierungen noch nicht zugegangen. Ueber] der Bank ſehr anerkennend äußerte und dieſelbe] ditektor Dr. Duden - Hersfeld bearbeitet 
die Art der Schlußberatung (ob mit ſpeziellen | feines Vertrauens verſicherte. Bemerkt ſei noch, werden. Ueber die Einführung der neuen Recht⸗ 
Sachverſtändigen oder durch Hinausgabe an die daß der Vorſitzende des Aufſichtsrats der Leip- ſchreibung äußert das Blatt, das Konferenzprotokoll 
zuſtändigen Korporationen zur Abgabe von Gut- ziger Bank, Generalkonſul Sachſenröder, vor etwaf werde nach ſeiner endgiltigen Feſiſtellung noch 
achten) wird eine Vereinbarung unter den Bundes- drei Monaten geftorben ift. Der ſtellvertretende einmal den Mitgliedern der Konferenz zur Durch⸗ 
regierungen getroffen, ſodaß überall gleichzeitig | Vorſitzende,. Stadtrat Heinrich Dodel, hat vor|ficht zugehen und dann den Bundesregierungen 
vorgegangen wird. Damit ſoll der Geheim ⸗ſetwa vierzehn Tagen eine Reife nach Amerika] der Schweiz und Oeſterreich überſandt werden. 
haltung gedient werden. angetreten. Die Aktien der Leipziger Bank, Die Einführung der neuen Rechtſchreibung in 
die am Montag mit 170 notirt wurden, fanten | Schule und Verwaltung könne vielleicht ſchon am 
am Donnerstag an der Berliner Börſe bis] 1. Januar nächſten Jahres erfolgen, in der Schule 
auf 10,50. dürften jedoch noch fünf Jahre Bücher gebraucht 
Die Aktiengeſellſchaft für Treber⸗ werden, die der Puttkamerſchen Orthographie 
trocknung läßt erklären, daß die Mitglieder] folgen. 
des Vorſtandes und des Auſſichtsrats zu den Zum Mordprozeß v. Kroſigk wird 
„weitgehendſten Opfern“ bereit find und hoffen, der „Königsb. Hart. Ztg.“ mitgeteilt, daß, nach⸗ 
„die Schwierigkeiten der eingetretenen Lage zu] dem das Urteil des Kriegsgerichts der 2. Diviſion, 
überwinden.“ Der Direktor der Leipziger Bank ſoweit es die Fahnenflucht des Unteroffiziers 
Exner erklärte am Mittwoch einem Vertreter der[ Marten betrifft, die Rechtskraft beſchritten 
„Frankf. Ztg.“, er glaube nicht, daß die Treber- hat, dieſer degradiert worden iſt und zur Zeit die 
trocknungs-Geſellſchaft ſich werde halten können, gegen ihn erkannte einjährige Gefängnigftrafe im 
wenn ihr der Kredit der Leipziger Bank entzogen Königsberger Militärarreſthauſe verbüßt. Er 
wird. ; wird deshalb vor dem Oberkriegsgericht als 
Das Statut der zu gründenden Ber Dragoner erſcheinen. In den Sitzungen dieſes 
liner Handelskammer iſt in der letzten Gerichts wird der Oberkriegsgerichtsrat Scheer 
Sitzung des Berliner Aelteſten⸗Kollegiums nach! aus Königsberg (früher Amtsrichter in Stallu⸗ 


Belgien. 

Die Kammerſektion nahm geſtern mit großer 
Mehrheit den Antrag des Abgeordneten Helle⸗ 
pote betreffend die Sonntagsruhe an. Ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag betreffend die Minimal⸗ 
löhne wurde ebenfalls angenommen. 

Spanien. 

Der Miniſterrat beſchloß ſtrenge An⸗ 
wendung der Geſetze, damit die Wiederkehr religions⸗ 
2 Kundgebungen für die Zukunſt verhütet 
werden. 


Rumänien. 

Die außerordentliche Parlamentſeſſion 
wurde am Donnerſtag eröffnet. Die bei der 
Eröffnung verleſene Botſchaft des Königs be⸗ 
zeichnet als Zweck der Seſſion die Regelung 
mehrerer die Lage des Schatzes betreffenden 
Fragen, die Abänderung des Geſetzes, betreffend 
den öffentlichen Unterricht, ſowie die Genehmi⸗ 
gung des Auslieferungs - Uebereinkommens mit 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Amerika. 


Bei der Präſidenten wahl in der 
Republik Chile ſiegte Riesco, der Kandidat der 
liberalen Konvention. 

Auſtralien. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erhält über ein 
Blutbad im britiſchen Teile von 
Neuguinea einen Bericht, wonach zwei 
engliſche Miſſionare, die mit dem Schuner „Nine“ 
bei der Inſel Quarilari vor Anker gegangen 
waren, alsbald gebeten wurden, an Land zu 
kommen. Beide erfüllten ahnungslos dieſe Bitte. 
Sie hatten indeſſen kaum das Land betreten, als 
ſie ſortgeführt wurden und das Schiff ausge⸗ 
plündert wurde. Ein ſpäter auf der Inſel ein⸗ 
treffendes Regierungsſchiff landete ſtarke Polizei⸗ 
truppen. Die Dörſer der Schwarzen wurden 
verbrannt, zahlreiche Bewohner wurden erſchoſſen. 
In einem der Kriegshäuſer wurden 1100 Schädel 
erſchlagener Feinde vorgefunden. Nachforſchungen 
ergaben, das beide Miſſionare mit 11 Begleitern 


rats in einer Streitfrage zwiſchen ihr und dem 
Landtage des Fü Naben 2 Es handelt 
ſich darum, daß ſie, ohne die Einwilligung des 


ierzu für berechtigt, der Be" fteht dagegen 


mäßige Zuſtimmung erforderlich ee zie 
Erlaubnis der Regierung allein demnach un⸗ 
giltig ſei. Der Bundesrat ſoll nunmehr dieſen 
Streit ſchlichten bezw. entſcheiden, ob ſich die Re. 


gierung bezw. der Landtag des Fürſtentums Li 
im Recht befindet. Sf e 
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Smit griff Richmond am 25. d. M. bei Tages- 
anbruch an. 
die Buren ſich zurückzogen, wahrſchein⸗ 


ermordet und in Stücke zerſchnitten 
) Die einzelnen Fleiſchteile waren unter 
die verſchiedenen Dörfer verteilt und dort mit 


waren. 


großen Feierlichkeiten verzehrt worden. 


Bis auf das Verzehren der Leichen behandeln 
die Schwarzen die Fremden alſo annähernd fo 
grauſam, wie die Engländer in Südafrika die 


Burenfrauen und Burenkinder behandeln. 
— — — — 


Der Urieg in Südafrika. 

Der Korreſpondent des „Standard“ in 
Pretoria bereitet die öffentliche Meinung auf 
weitere Verſtärkungsforderungen Kitcheners vor. 
Der Kernpunkt der ganzen Lage ſei, daß der 
Krieg ſich unſehbar lange hinſchleppen 
werde, falls England nicht große Truppennach⸗ 
ſchübe ſchicke. Wenn Kitchener 100 000 Mann 
mehr hätte, ſo hätte er keinen Mann zu viel. 
Alle privaten Nachrichten aus der Kapkolonie 
lauten anhaltend ungünſtig. Das Invaſionsge⸗ 
biet werde immer ausgedehnter und die Invaſions⸗ 
kommandos zuſehends ſtärker. Sie plünderten 
die Eiſenbahnzüge, rekrutierten ſich und ſammelten 
Remonten und Vorräte, ohne ſich um die wert⸗ 
loſen kolonialen Aufgebote zu kümmern. 

Woher ſoll England 100 000 Mann Ver⸗ 
ſtärkung nehmen? 

Daily Mail meldet aus Kapſtadt: Die 
Buren zeigen erneute Aktivität in den 
nordweſtlichen Diſtrikten der Kapkolonie. Mehrere 
Dörfer zwiſchen van Rhynsdorp und Richmond 
ſind von ihnen bedroht, mehrere Kommandos 
waren vor Richmond, um es anzugreifen. Die 
Feinde halten ſich in den Bergen und die Arbeit 
für die engliſchen Truppen iſt eine herkuliſche. 
Kruitzinger ift jetzt in Winterberg, Fouche iſt über 
Barkly Eaſt hinaus gedrungen, welches ſtark be⸗ 
ſetzt iſt; er marſchiert weiter auf Maclean. 

Aus Harriſmith im Oranje⸗Freiſtaat 
meldet „Reuters Bureau“ vom Dienstag: Zwei 
engliſche Truppenabteilungen machten, gemeinſam 
vorgehend, einen Beutezug durch das Gebiet 
zwiſchen Harriſmith und Bethlehem. Sie er⸗ 

euteten 43 Wagen und Karren, 182 140 Pfund 
Fourage, 598 900 Pfund Korn und Mehl ſowie 
eine Menge landwirtſchaftlicher Geräte und 
Munition auf dem Wege nach Bethlehem und 
außerdem 37 Ladungen Fourage auf dem Rückwege. 

Aus Richmond in der Kapkolonie 
meldet „Reuters Bureau“ vom Mittwoch: Eine 
große Streitmacht der Buren unter Malan und 


Der Angriff dauerte bis gegen 


lich weil fir gehört hatten, daß die unter Lunds 
ſtehande Truppe ſich nähere. Dieſe Truppe 
a Wttwch früh in Richmond ein 
Brälident Krüger war am Miltwoch 
mm bei einem Spazierritt Gegenſtand 
id Obationen, Nachmittags empfing er 
eine zenge von Deputationen. In den An⸗ 
ſprachen wurde die Politik nicht berührt. Präſi⸗ 
dent Krüger betonte nur, England habe ſeit dem 


Zuge Jameſons ſich zum Kriege vorbereitet. 


der Krieg in China. 


Tuan ſoll auf dem Vormarſch 
nach Peking ſein. So wird wenigſtens 
dem „Standard“ aus dem Lügenneſte Schanghai 
gemeldet: Nach Berichten, die aus Lantſchoufu, 
der Hauptſtadt der Provinz Kanſu, in Nanking 


eingetroffen ſind, hat Prinz Tuan mit mehreren 


Tauſend mongoliſcher Reiter auf dem Marſche 
nach Peking Hengticheng paſſiert, das 90 Meilen 
von Ninghſiafu gelegen iſt. Wie es heißt, bleibe 
Tungfuſiang ruhig in Küyuentſchau, 150 Meilen 
öſtlich von Lantſchoufu und hat anſcheinend nicht 
die Abſicht, zum Prinzen Tuan zu ſtoßen oder 
auf Taijuanfu zu marſchieren. 

Zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen wegen der Mandſchurei 
ſchreibt die „Times“, die britiſche Regierung 
werde einem Abkommen über die künftige Ver⸗ 
waltung der Mandſchurei keine Oppoſition bereiten, 
wenn es nur bezweckt, die Intereſſen Rußlands 
zu ſchützen, und keine andere Abſicht verfolgt. 
Graf Lamsdorff habe dem Peters burger britiſchen 
Botſchafter gegenüber jede Abſicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt, daß Rußland nach einer Gebietserwerbung 
oder einem thatſächlichen Protektorat trachte. 
Die britiſche Regierung würde indeß nach wie 
vor jede Abmachung beanſtanden, die einer neuen 


Auflage des Abkommens gleiche, das Rußland 


abzuſchließen verſuchte, als dieſe Verſicherungen 
erteilt wurden. Dieſes Abkommen war nicht auf 
die Mandſchurei beſchränkt, ſondern berührte einen 
großen Teil Mittelaſiens bis dicht an die Grenzen 
von Britiſch⸗Indien. 


Provinzielles. 


Eulm, 27. Juni. In der heutigen General ⸗ 
verſammlung der weſtpr. 
Stiftung war bei Vergebung der Liebes⸗ 
gaben die obſiegende Gemeinde Prützenwalde 
im Kreiſe Schlochau, die unterliegende Gemeinde 
Kladau im Kreiſe Danziger Höhe; ſie erhalten 
1185 bezw. 375 Mark. 

Culm, 27. Juni. Auf dem Gräberfelde 
in Kaldus am Lorenzberge ſind in letzter Zeit 
bedeutende Ausgrabung en von wiſſenſchaft⸗ 
lichem Werte gemacht worden. Ein Maſſengrab 


Die andere Schnur mit einem großen Bernſtein⸗ 


Bein zweimal gebrochen wurde. 
Verletzte wurde nach Anlegung eines Notver⸗ 


Guſtav Adolf⸗ 


Eiſen. 


ringe und am Halſe zwei Perlenſchnüre, von 
denen die eine aus 260 kleinen Perlen (aus 
Glas, Thon und Emaille hergeſtellt) beſtand. 


kreuz hatte 40 große Perlen, darunter ſolche aus 
Amethyſt, Bernſtein, Thon, Glas und Emaille. 
An der rechten Seite des Skeletts befand ſich 
ein in einer Lederſcheide befindliches Meſſer. An 
anderer Stelle wurde ein Fingerring mit Siegel, 
das einem Weinblatt ähnlich iſt, aufgefunden. 

Graudenz, 26. Juni. In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung am Dienstag 
wurden zur Herſtellung der elektriſchen Leitung 
zum Krankenhauſe 3300 Mk. bewilligt. Die 
Leitung ſoll ſo beſchaffen ſein, daß ſie für den 
Röntgenapparat benutzt werden kann. 
Weiter wurden für die Herſtellung eines An⸗ 
ſchlußgeleiſes vom Stadtbahnhofe der Güter⸗ 
ſtadtbahn Graudenz nach der Gasanſtalt und für 
die Verlegung der Centeſimalwage vom Elek⸗ 
trizitätswerke nach der Gasanſtalt 8200 Mark 
und zur Deckung der Koſten der Vorarbeiten für 
die Erweiterung der Gasanſtalt (Koſten von 
Informationsreiſen, Gehalt des Technikers uſw.) 
6800 Mark. bewilligt. 

Graudenz, 27. Juni. Zu dem Gauturn⸗ 
feft des Unterweichſelg aues vom 29. 
Juni bis 1. Juli in Graudenz haben ſich 
von den 29 Vereinen des Gaues 15 auswärtige 
Vereine zur Teilnahme angemeldet. Es läßt 
ſich indeß eine noch weit größere Beteiligung 
beim Feſte erwarten. — Die Leichen der 
am vorigen Sonnabendin Graudenz 
enthauptet en vier Mörder find der 
Anatomie in Königsberg überſandt worden, wo 
ſie zu mediziniſchen Studien verwendet werden 
ſollen. 

Riefenburg, 27. Juni. In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. Mts. ſind hier aus einem 
Stalle des Küraſſier- Regiments drei Pferde 
(darunter ein Offizierspferd) ge ft oh len worden. 

Carthaus, 27. Juni. Geſtern Vormittag 
gegen 8¼ Uhr wurde auf dem Wegeübergange 
in Km. 22,5 der Nebenbahn Prauſt⸗Carthaus, 
zwiſchen Lappin und Altemühle der Schweizer 
Leon Kidrowski aus Gut Neſtempoll, Kreis 
Carthaus, von dem gemiſchten Zuge 901 erfaßt 
und ins Gleis geworfen, wobei ihm der linke 
Oberſchenkel abgefahren und das rechte 
Der ſchwer 


bandes mit demselben Zuge hierher gebracht und 
in das hieſige Lazarett aufgenommen. Er dürfte 
kaum am Leben bleiben. Es liegt eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit vor. 

Neuftadt, 27. Juni. Am Sonnabend ent» 
ſernte ſich ein junges Mädchen, die Nichte an⸗ 
geſehener Bürger von hier, bei denen ſie ſich 
ſchon ſeit Jahren aufhielt, aus deren Häuslich⸗ 
keit, ohne daß über ihr Verbleiben irgend etwas 
zu ermitteln geweſen war. Geſtern Abend ſand 
man ihre Leiche in dem Oberkanal des hieſigen 
gräflichen Parkes; die Beweggründe, die das 
junge Mädchen zu dem anſcheinend verübten 
Selbſtmorde getrieben haben, ſind noch 
unbekannt. Dis: 

Dt. Eylau, 27. Juni. Die hieſige Lieder⸗ 
tafel hat beſchloſſen, dem Provinzial⸗ 
Sängerbunde beizutreten. Zum Lieder⸗ 
meiſter wurde der zweite Vorſitzende Herr Lehrer 
Rüſter, welcher in früherer Zeit bereits den 
Verein mehrere Jahre dirigirte, gewählt. 

Marienburg, 26. Juni. In der heutigen 
Kreis tagsſitzung wurde zu Gunſten des 
gegenwärtigen Landratsamtsverwalters Herrn 
Freiherrn Senfft von Pilſach auf 
das Vorſchlagsrecht für die Beſetzung des Land⸗ 
ratsamts einſtimmig verrichtet. — Am Mittwoch 
Abend fand im hieſigen Geſellſchaftshauſe ein 
Abſchiedseſſen mit Damen zu Ehren der 
von bier ſcheidenden Herren Direktor Horn 
und Oberlehrer Pa uſt von der höheren Töchter⸗ 
ſchule ſtatt. Beide Herren haben ſich um das 
hieſige Schulweſen große Verdienſte erworben. 
Herr Direktor Horn geht nach Elbing, Herr Ober⸗ 
lehrer Pauſt nach Schleſien. 

Danzig, 27. Juni. Am 3. und 4. Juli d. 
Js. wird hierſelbſt im Kolonialſaal des Hotels 
„Danziger Hof“ eine Konferenz des 
Preußiſchen Staatsbahn - Wagen 
verbandes abgehalten werden. 

Danzig, 27. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde für die Fach⸗ 


-ausſtellung, die mit dem im Juli hier ſtattfinden⸗ 


den Kongreß deutſcher Barbiere, Friſeure und 
Perrückenmacher verbunden ſein wird, eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mark bewilligt. Zur Erweiter⸗ 
ung des ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminars um 
zwei Klaſſen wurden 17 800 Mark bewilligt. 
Königsberg, 27. Juni. Nach zweitägigem 
Wettſchießen während der 550jährigen 
Jubelfeier der hieſigen Schützengilde wurde 
Herr Friſeur Frob een JuVbelſchützenkönig; 
die erſte Ritterwürde erlangte Herr Kaufmann 
Nelſon, und den beſten Schuß für den Kaiſer 
gab der Obervorſteher der Gilde Herr Leskien 
ab. Mit einem Gartenkonzert, Illumination des 


wurde aufgedeckt. In demſelben lagen als Bei⸗ 
gaben ſchwediſche Münzen, Knöpfe von Bronze 
mit Verzierungen, ſowie Meſſer und Lanzen von 
Andererſeits wurde ein Skelett gefunden, 
das mit auffallenden vielen Beigaben ausgeſtattet 
war. Am Kopfe befanden ſich vier bronzene Schläf⸗ 


beſchloſſen. 


Brom berger Landweh 
angenommen. Wie der Kabinettsſekretär 
v. Mirbach mitteilt, „behalten ſich Ihre Majeität 
vor, der Schützenkompagnie demnächſt noch eine 
Medaille als äußeres Zeichen der Erinne⸗ 
rung zugehen zu laſſen.“ 


ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 
begeht am nächſten Montag der Privatier Herr 
Moritz Saloſchin mit ſeiner Ehefrau. Die beiden 
alten Leutchen find körperlich und getftig noch 
ziemlich friſch und rüſtig. Der Ehemann wird 
Sa 8. Juli 88 Jahr alt, die Ehefrau zählt 82 
ahre. 

poſen, 27. Juni. Die Hochwaſſer⸗ 
ſchutzfrage der Stadt, welche die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung 13 Jahre lang beſchäftigte, 
erhielt nun einen befriedigenden Abſchluß. In 
vierſtündiger Sitzung der Stadtverordneten ge⸗ 
langte das Projekt des Magiſtrats zur. Annahme: 
Das Projekt ſieht die Vertiefung des erſten 
Vorflutkanals, die dadurch bedingte Abgrabung 
der angrenzenden Feſtungswerke, die Anlegung 
von Uferſtraßen an der Warthe und die Her- 
ſtellung einer neuen Warthebrücke vor. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten belaufen ſich auf 1 500 000 Mark. 

Kolberg, 27. Juni. Vor Jahresfriſt trieben 
in Kolberger Deep zwei Leichen an. Durch 
jetzt erſt hier eintreffende Angehörige wurden die 


Ertrunkenen nunmehr als der Kapitän und der 


Steuermann eines vor Bornholm untergegangenen 
däniſchen Schiffes feſtgeſtellt. 


Lokales. 
Thorn, den 28. Juni. 


t. Der Bismarck⸗Obelisk wurde geſtern von 
den daran beſchäftigten Arbeitern mit der Richt⸗ 


beendet iſt. 
iſt noch lange nicht erreicht. 

— Standesamtliches. Aus Anlaß entſtandener 
Zweifel hat der Miniſter des Innern entſchieden, 
daß die Erklärungen, durch welche unehelich 
geborene Minderjährige den Namen des ſpätern 
Ehemannes ihrer Mutter mit Einwilligung des 
Mannes annehmen, vom Vormunde abzu⸗ 
geben ſind. Bei Minderjährigen im Alter von 
mehr als 7 Jahren iſt es auch zuläſſig, daß ſie 
die Erklärung ſelbſt mit Einwilligung des Vor⸗ 
mundes abgeben. 

— Abſchiedsfeier. Geſtern fand für Frl. 
Marita er die = een un 
das Seminar der Königl. Auguſta Schule zu 
Berlin berufen iſt, eine Abſchiedsfeier ſeitens des 
Lehrerskollegiums der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 

— Don der Straßenbahn. Die Weiche an 
Tivoli wird weiter nach Ziegelei verlegt. Es 
haben gerade an dieſer Weiche die Wagen von 
der Stadt bisher öfter warten müſſen, und wird 


dieſes künftig beſſer vermieden werden. Die Weiche 


an der Gasanſtalt ſoll ebenfalls verlegt werden. 

— peter Paul. Der morgende Peter⸗Pauls⸗ 
tag hat für die Landwirte eine beſondere Be⸗ 
deutung. Es iſt bekannt, daß von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab bei den Roggenpflanzen die Wurzeln 
abſterben und die Frucht ſich nunmehr der Reife 
nähert. Der Roggen iſt ohne Zweifel die für 
die Volksernährung wichtigſte Getreideart, von 
deren Gedeihen ſehr viel abhängt. In dieſem 
Jahre können unſer Kreis ſowie die nachbarlichen 
Bezirke leider nur auf eine wenig günſtige Ernte 
dieſer Brotfrucht rechnen. Der Peter-Paulstag 
iſt auch bereits der äußerſte Termin, bis zu 
welchem günſtige Witterungseiaflüſſe den Aus⸗ 
gang der Ernte noch fördernd beeinfluſſen können. 
Das Wetter vermag nach dieſer Zeit zwar noch 
einige kleine Schäden zu verbeſſern, allerdings 
noch mehr zu ſchaden, im allgemeinen aber weiß 
heute der Landmann annähernd, was er von 
der Ernte zu erwarten hat. Es iſt unſer ſehn⸗ 
lichſter Wunſch, daß unſerer Landwirtſchaft, die 
in unſerem Kreiſe heuer mit überaus ungünſtigen 
Faktoren zu rechnen hat, der weitere Verlauf des 
Sommers ſo günſtig bleibe, damit nicht auch noch 
ihre letzten Hoffnungen zerſtört werden. 

t. Eine dankenswerte Anordnung hat die 
Polizei⸗Verwaltung zum Schutze der Kaiſereiche 
bei Nachtzeit N Die Nachtwächter der 
angrenzenden Reviere haben ſich, wenn fie die⸗ 
ſelbe abpatrouilliert haben, in der Nähe der Kaiſer⸗ 
eiche aufzuhalten, um die Eiche vor Beſchädigungen 
zu bewahren. 

t. Das hochwaſſer der Weichſel hat jetzt 
auch den Steinweg, welcher nach Wieſes Kämpe 
und dem Waſſerübungs platz der Pioniere führt, 
überſchwemmt. Auch der untere Teil der Ufer 
bahn iſt vom Waſſer bedeckt. e 

— Schulſtatiſtik. Im preußiſchen Staat 
fand geſtern, ‚wie bereits mitgeteilt, die allgemeine 
ſtatiſtiſche Erhebung über die niederen und 
mittleren Schulen ſtatt. 

— die großen Ferien haben heute in allen 
Schulen ihren Anfang genommen, auch die Volks⸗ 
ſchulen haben heute mit Rückſicht auf den morgigen 
katholiſchen Feiertag (Peter-Paul) die Ferien an⸗ 
getreten. 


Gartens und Feuerwerk wurde das Jubelfeſt 


Bromberg, 26. Juni. Die Kaiſerin 
hat die Königswürde der Schützenkompagnie des 
rvereins 


Frhr. 


Bromberg, 27. Juni. Das gewiß ſehr ff 


krone geſchmückt, ein Zeichen, daß der Steinbau 
Die angenommene Höhe von 20 m 


t. Der Tierfchußverein hat an den Zapf⸗ 
ftellen der Wafferleitung wicht Trintgeltß fle 
die Tiere anbringen laſſen. Dieſelben ſind, von 
verzinntem Eiſenblech, an einer Kette befindlich. 
Vor mehreren Jahren ſchon hatte derſelbe Verein 
ſolche Trinkgefäße anbringen laſſen. Dieſelben 
wurden aber ſämtlich vom Geſindel von der Kette 
losgeriſſen und geſtohlen. * 


— humorifliſche Charakterdarſtellungen. 
Herr Hoſſchauſpieler A. Eickermann vom Hof⸗ 
beater in Meiningen und Luiſe Eickermann⸗ 
Trautmann, die am Sonntag den 30. Juni und am 
Montag den 1. Juli im Schützenhauſe auftreten 
erfreuen ſich aller Orten großer Erfolge. So 
ſchreibt beifptefsweife die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
über eine in der Paläſtra Albertina unter Mit⸗ 
wirkung feiner Frau Luiſe Eickermann⸗Traut⸗ 
mann veranſtaltete Soiree, welche ſich eines recht 
guten Beſuches erfreute, Folgendes: 

„Während Frau Eickermann beſonders aus 
Baumbach'ſchen Dichtungen 3 und in 
Tonfall und Geſte die einzelnen Geſtalten 
ihres belebten Vortrages gowiſſermaßen plaſtiſch 
vorzuſühren verſteht, iſt Herr Eickermann der 
verkörperte Fritz Reuter⸗Darſeller, der den 
köſtlichen Humor der ewig thaufriſchen 
Schöpfungen in Poeſie und Dialett natur⸗ 
wahr wiederzugeben vermag. Mit vielem 
Vergnügen folgten wir dem Interpreten vei 
den Vorträgen von „Hanne Nütes Afſcheid“, 
„Enſpekter Bräſigs Waterkur“, „Ein Kapitel 
ut: De Reif nah Belligen“ uſw. Doch nicht 
nur auf dieſem Gebiete, ſondern auch in der 
Ausführung von Arbeiten moderner Meiſter 
entwickelt Herr Eickermann ein hervorragendes 
Deklamationstalent und als Charakter⸗Dar⸗ 
ſteller iſt der Vortragende ganz ausgezeichnet. 
Je weiter der Abend vorrückte, deſto heiterer 
wurde die Stimmung im Zuſchauerraum und 
als ſich Herr Eickermann an ſeine letzte Dar⸗ 
ſtellung anknüpfend mit einem freundlichen 
„Gute Nacht“ empfahl, hätte man recht gerne 
noch manches heitere Stück von der Bühne 
vernommen. Das Künſtlerpaar trat in der 
Paläſtra Albertina an 12 Abenden mit ſteigen⸗ 
dem Erfolge auf.“ 

Auch der hieſige Abend verſpricht demzu⸗ 

folge ein recht intereſſanter zu werden. 


— Diktoriatheater. Herr Direktor Harnier 
hat ſich in dem entgegenkommenden und aner⸗ 
kennenswerten Beſtreben, auch dem minder be⸗ 
mittelten Publikum den Weg zur Kunſt und 
geiſtigen, nutzbringenden Unterhaltung zu eröffnen, 
mit der Einführung der volkstümlichen Sonntags⸗ 
Nachmittagsvorſtellungen zu kleinen Preiſen es 
wurden bisher „Minna von Barnhelm“, „Mauer⸗ 
blühen“ und „Ver lange Israel“ gegeben) ein 
ſtels dankbares Theaterpublikum erworben. Als 
Fortſetzung dieſer Reihe von Vorſtellungen hat 
Herr Harnier für den kommenden Sonntag „Im 
Forſthauſe“, Schauspiel in vier Akten von 
Richard Skowronnek, auserſehen. Unſer oſt⸗ 
preußiſcher Landsmann hat mit dieſem ſchnell be⸗ 
rühmt gewordenen Stück ein Bühnenwerk vollendet, 
welches ebenſo lebenswahr wie ergreifend iſt. Der 
Beſuch der Vorſtellung am nächſten Sonntag ji J 
deshalb auf wärmſte empfohlen. 8 f 

— Der Ortsverein der Fabrik- und Hand- 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält Sonntag, 30. Junz, 
ſeine Monatsverſammlung bei Nicolai ab. Die 
Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen, da die Neuwahl des Vorſitzenden erfolgt. 
Nichtmitglieder ſind herzlich willkommen. 

— das geſtrige Schulfeſt der zweiten Ge⸗ 
meindeſchule erfreute ſich trotz der kühlen 
Witterung einer recht großen Teilnahme ſeitens 
der Angehörigen. Bald nach Ankunft auf dem 
Feſtplatz wurde mit den Spielen begonnen; die⸗ 
ſelben dehnten ſich bis zum Abend aus. Das 
Feſt nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf. 

t. Die Zöglinge des Uleinkinder⸗Bewahr⸗ 
vereins machten geſtern nachmittag unter Führung 
ihrer Lehrerinnen und einiger Vorſtandsdamen 
einen Ausflug nach dem Dill'ſchen Etabliſſement 
auf der Bazarkämpe. 

— der umgearbeitete Haushaltsplan der 
Landwirtſchaftskammer für Weſtpreußen für 
das Rechnungsjahr 1901 iſt vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter genehmigt worden. Die Ausgaben be⸗ 
tragen insgeſamt 280 373 Mk., davon 53 332 
Mark für Laſten und Ausgaben, 47 464 Mk. 
Koſten der Geſchäftsfühtung, 2500 Mk. Redaktlons⸗ 
koſten ꝛc., 67 761 Mk. Koſten der wiſſenſchaftlichen 
Unternehmengen, 46787 Mk. für Zwecke der 
Pferdezucht, 50 604 Mk. zur Förderung der Zucht 
aller ſonſtigen landwirtſchaftſichen Tiergattungen 
und des Molkereiweſens, 10 900 Mk. für Obſt⸗ 
baumzucht, Prämiirungen, Verbeſſerung bäuerlicher 
Wirtſchaften ꝛc, 825 Mk. für ſonſtige Zwecke. 

— der preußiſche Landeskriegerverband 
hat beſchloſſen, denjenigen Kameraden, welche von 
den Froſtſchäden des Er; Winters beſonders 
hart betroffen ſind und ſich um die Kriegerver⸗ 
einsſache verdient gemacht haben, Beihilfen zu 
gewähren. ir 

— Moltereiturfus. In der Zeit vom 7. 
Auguſt bis 3. September 1901 wird an der 
Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkerei⸗ 
weſen zu Kleinhof⸗Tapiau ein Molkereikurſus für 
Studierende der Landwirtſchaft und ſonſtige In⸗ 
tereſſenten von Dr. Hittcher (Privatdozent an 
der Univerſität Königsberg) abgehalten. 
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4 worden war. Als Ausſtellungsraum wurde die 
Aula der Mädchen⸗Mittelſchule (Gerechteſtraße) 


der Ferienreiſe den Sommerfriſchler jagen hören: 
Aber im nächſten Jahre laſſe ich mir unſere 
Lokalzeitung nachſchicken; man weiß ſonſt, wenn 
man zurückkommt, nicht, was in der Abweſenheit 
vorgefallen iſt. So iſt es auch! Und darum 
möchten wir allen Fortreiſenden empfehlen, ſich 
die Lokalzeitung in die Sommerfriſche nachſenden 
zu laſſen, ſei es nun durch die Poſt oder direkt 
von der Geſchäftsſtelle. Das Leſen der Nach⸗ 
richten aus der Heimat bereitet den in der Ferne 
Weilenden manche angenehme Stunde. 

— Gnadengeſuche der militärgerichte. 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß auch unter der 
Herrſchaft der Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung die 
militäriſchen Spruchgerichte befugt ſind, Gnaden⸗ 
geſuche um den Erlaß oder die Milderung der 
erkannten Strafe einzureichen. Dieſe Geſuche 
ſind durch den Präſidenten des Reichs⸗Militär⸗ 
gerichts mit einem gutachtlichen Bericht dem 
Kaiſer vorzulegen. 

— In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, 
daß weibliche Perſonen nach ihrer 
Verheiratung auf Erſtattung der Hälfte 
der für ſie geleiſteten Beiträge zur Inva⸗ 
liditäts⸗und Alterverſicherung an⸗ 
tragen. Sie erhalten dann zwar eine Summe 
von 20 bis 30 Mk. ausbezahlt, verlieren aber 
damit alle weiteren Anſprüche an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt auf Invaliden⸗ und Altersrenten, die 
ſie ſich durch freiwillige Fortſetzung des Ver⸗ 
ſicherungsverhältniſſes durch jährliche Verwendung 
von nur 10 Marken zu 14 Pfg. erhalten können. 
Durch die Aufwendung von nicht einmal einen 
halben Pfennig pro Tag könnten ſich die weib⸗ 
lichen Perſonen den Anſpruch auf Alters- und 
Invalidenrente ſichern, die jährlich über 115 Mk 
und nach Umſtänden mehrere 100 Mk. betragen 
kann. Es iſt daher allen weiblichen verſicherten 
Perſonen, welche nicht durch ihre Verheiratung 
in völlig geſicherte Verhältniſſe kommen, dringend 
anzuraten, daß ſie nicht die Erſtattung der für 
ſie verwendeten Marken verlangen, ſondern daß 
ſie das Verſicherungs⸗Verhältnis durch freiwillige 
Fortverſicherung aufrecht erhalten. Tritt dann 
die Invalidität ein, ſo ſind ſie wenigſtens vor 
äußerſter Not geſchützt und brauchen nicht der 
Armenpflege der Gemeinden anheimzufallen. 

— niedriges Beköſtigungsgeld. Für das 
2. Halbjahr iſt das niedrige Beköſtigungsgeld 
für die Garniſon Thorn für Gemeine auf 33 Pf. 
und für Unteroffiziere auf 42 Pf. feſtgeſetzt. 

— Einen „deutſchen Tag“ für Weſtpreußen 
gedenkt der Deutſche Oſtmarken⸗Verein unmittel⸗ 
bar nach der ſogen. Wiedereinweihung der 
Marienburg, alſo Sonnabend, den 7., oder 
Sonntag, den 8. September, in Graudenz abzu⸗ 
balten. = 

— Seuezpoligeilike Beſtimmungen für 
Waren⸗ und 


E Kunftausitellung in Thorn. Einer Ein⸗ 
6 g des Coppernicus⸗Vereins entſprechend hatte 

am Mittwoch, den 26., im Artushof eine 
gtößere Zahl von Herren verſammelt, um die 
Modalitäten einer zu Thorn zu veranſtaltenden 
N Kunſtausſtellung zu beſprechen, nachdem das 
Unternehmen durch einen Garantiefonds geſichert 


nebſt Nebenräumen in Ausſicht genommen, die 
vom Coppernicus⸗Verein eingeſetzte Kommiſſion für 
genannten Zweck durch Zuwahl von 4 Herren 
auf 10 Mitglieder verſtärkt und mit dem Auftrag 
betraut, zunächſt feſtzuſtellen, wie weit das in 
Thorn vorhandene Material an Kunſtgegenſtänden, 
Gemälden, Bildhauerarbeiten und Gegenſtänden 
des Kunſtgewerbes für eine Ausſtellung hinreichen 
würde. Außerdem ſollen Künſtler, die zu Thorn 
in Beziehung ſtehen, event. auch andere zur Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung aufgefordert werden. 
Das dankenswerte Unternehmen wird ſicher dazu 
beitragen, das Intereſſe für bildende Kunſt in 
aus ſichtlich aus allen Kreiſen dadurch unterſtützt 
werden, daß geeignete Kunſtgegenſtände für die 
Ausſtellung möglichſt bald Herrn Geheimrat Dr. 
Lindau, Seglerſtraße 25, 2 Tr., angemeldet wer⸗ 
den. Zur Sicherung vor Beſchädigung durch den 
Transport und Feuergefahr find entſprechende 
Verſicherungen der zur Verfügung geſtellten Kunſt⸗ 
werke in Ausſicht genommen. 
t — Für das provinzialmuſeum zu Danzig 
hat Herr Profeſſor Dr. Conwentz eine Erwerbung 
von Verſteinerungen verſchiedener Koralliten, 
Pilzen, Knochen und Hölzern gemacht. Der 
Königliche Bahnmeiſter Herr Hohmann, Haupt⸗ 
vahnhof Thorn hatte die Verſteinerungen in ſeiner 
langjährigen Dienſtzeit bei den Bahnbauten ge⸗ 
ſammelt. Der Profeſſor C. erfuhr von anderer 
Seite von der intereſſanten Sammlung in unſerer 
Provinz und beeilte ſich, Herrn Hohmann zu 
bitten, dieſe dem Muſeum zu ſchenken, welcher 
Bitte Herr H. nachkam. Herr H. hätte ſeine 
Sammlung vielleicht auch dem Thorner Muſeum 
geſchenkt, wenn er darum angegangen worden 
würe. 

— die Apotheker⸗Staatsprüfung in Berlin 
haben die Kandidaten Fonrobert aus Löbau, 
Praß aus Konitz, Roesky aus Lautenburg, 
Schüler aus Thorn und Teſſen aus 
Rügen beſtanden. ie 

Eder verein der königlichen Lotterie⸗ 
einnehmer Weſtpreußens tagte am Mittwoch 
mittag in Danzig im „Luftdichten“ in der 
Hundegaſſe unter dem Vorſitze des Herrn Stadt⸗ 
rats Gronau 
ee Der Nannt uli son noch Ru 
Falbs Wetierſorſchungen in den erſten 7 
ziemlich trocken fein. Auch die Gewitter ſollen 
einen trockenen Charakter haben, Gewitterregen 
nur ſelten bedeutend ſein. Die Temperatur geht 
allmählich zurück. Trockenheit wird auch in den 
Tagen vom 8. bis 12. Juli erwartet. Der 15. 
Juli iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung, und 
mit ſeinem Herannahen werden wahrſcheinlich 
auch iz Niederſchläge zunehmen. Am ſtärkſten 
wer e um den 23. Juli ſein, wo ſie ſich mit 
viel ewittern einſtellen. In der Zeit vom 
26. 31. Juli nehmen die Gewitter Anfangs 
zu, DR Niederſchläge find vereinzelt, ſehr bedeutend, 
am ſtärkſten um den kritiſchen Termin 2. 
Ordnung, der am 31. Juli zu erwarten fein wird. 
Lehrer- Witwen und Waiſen⸗ Unter: 
ſtützungskaſſe. Im Rechnungsjahr 1899 hatte 
die Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder folgende Einnahme: 
Stellenbeiträge von freiwilligen Mitgliedern 305 
Mark, Gemeindebeiträge von 2249 Stellen 
28 183,16 Mk., Kapitalzinſen aller Art 8686,27 
Mark, an einmaligen Einnahmen, Geſchenken, 
Legaten ꝛc. 10 050 Mk., zuſammen 47 224,43 Mk. 
Die Ausgabe betrug an Verwaltungskoſten 17,10 
Mark, an Penſionen für Lehrerwitwen 101 644,01 
Mark, an Erziehungsgeldern für Lehrer⸗Waiſen 
8562,49 Mk., an ſonſtigen Ausgaben und zur 
Abrundung 10 763,84 M. zuſammen 120 987,44 
Mk. Es war daher zur Deckung des Mehrbedarfs 
ein Staatszuſchuß von 73 763,01 Mk. erforderlich. 
— Fobald nun die großen Ferien be: 
ginnen, nimmt auch die Reiſezeit ihren Anfang. 
Der Städter eilt mit Kind und Kegel hinaus 
aufs Land. Diejenigen, denen es der nervus 
rerum erlaubt, ſuchen das Gebirge, die Waſſer⸗ 
I kante, den Süden, oder beliebte Badeorte auf. 
Alles entrinnt der heimiſchen Scholle, um ein⸗ 
| mal auf ein paar Wochen zu genießen. Da 
heißt es denn, bei all den Vorbereitungen zur 
Reiſe auch nichts zu vergeſſen. Gar häufig je 
doch wird von den Fortreiſenden eins vergeſſen, 
das ſind die Abmachungen betreffs der Weiter⸗ 
haltung des Lokalblattes. Wenn man auch in 
der Sommerfriſche durch die in allen Hotels, 
Bade, und Kurhäuſern ausliegenden großen 
ee Tageszeitungen auf dem Laufenden 
nur — Etwas ſpeziell He 


. 


Der 
„Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha“ bildete ſich 
ſeiner Zeit zu dem Zwecke, die troſtloſe Lager 


erhalten wird, ſo findet man in denſelben doch 
imatliches, Oertliches. 


SR in der Ferne, im Bade oder w jonft [dev Handweber in den Thütingiſchen Ortſchafte 
N eilt, möchten man un efähr wi 1 u u ent AR 
dah 3 pater. Das it un un den, was zu verbeſſern. — Der Verein liefert: Hand⸗, 


Wiſch⸗ Küchen-, Staub⸗, Taſchen⸗, Scheuertücher, 
Servietten, Tiſchtücher, Rein-und Halb-Leinen 
au 3 2 Bettwäſche, Bettzeug, weiß und 
| unt, Beltbarchent, altthüringiſche Tiſchdecken mit 
man ſchon nach der Rückkehr vonder Wartburg und dem Kyffhäuſer ꝛc. Die 


duc Das Feen des Lotalblattes. Durch daflelbe 
wird man in Bezug auf alles, was im Heimat⸗ 


orte vorgeht, a f 
Har ſelten hat uf dem Laufenden erhalten. Nicht 


9 
Br 3 
4 


zu geben. C. F. Grübel, Kaufmann und Land⸗ 
tagsabgeordneter, Vorſitzender. 


welche im Herbſt d. Is. in Berlin abgehalten wird, 
iſt jetzt der Termin auf Montag den 25. November 
d. Is. und folgende Tage anberaumt worden. 
Meldungen ſind an die vorgeſetzte Dienſtbehörde 
oder an die betreffende Regierung bis zum 1. Ok⸗ 
tober d. 38. zu richten. 


Wärme. 


nismedaille auf der 


Trümmern begrabend. Nach den augenblicklichen 
Feſiſtellungen find unter den Verunglückten drei 
Tote und 7 mehr oder weniger ſchwer Verletzte. 
Hilfsmannſchaften der Sänitätskolonne waren bald. 
zur Stelle, um die Verunglückten aus den Trümmern 
zu befreien. Der ganze Bau iſt eine Ruine. Der 
Kirchhof iſt abgeſperrt. Die Urſache iſt noch nicht 
letaaſtell vermutlich hat das Fundament nachge⸗ 
geben. 


Leben. 
vor dem Schwurgericht zu Bochum abſpielen. In 
Recklinghauſen ſind mehrere Perſonen verhaftet 
worden wegen Vergehens gegen 8 220 des Straf⸗ 
geſetzbuches. Die Verhaftungen erregen großes 


Waren ſind ſämtlich gut und dauerhaft aus 
beſten Garnen auf Handſtühlen gewebt. Hundert 
von Zeugniſſen beſtätigen dies. Muſter und 
Preisverzeichniſſe verſendet der 
Verein koſtenlos. Der Unterzeichnete leitet den⸗ 
ſelben käufmänniſch ohne Vergütung. 
deutſchen Hausfrauen bitten wir ehrerbietigſt, den 
in dem Kampfe um das Daſein ſchwer ringenden 
armen aber braven Thüringer Webern Beſchäftigung 


Für die Turnlehrerinnen- Prüfung, 


— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 


— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 4,06 Meter. 
— Gefunden eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
Eiſenbahnbrücke, Kinder⸗ 
Märchenbuch der Käthe Roth. 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. 

g Podgorz, 28. Juni. Zu dem gemein⸗ 
ſa men Feſte unſerer beiden Volksſchu len, 
das geſtern bei günſtigem Wetter in Schlüſſel⸗ 
mühle ſtattfand, hatten wohlthätige Bürger und 
die Eltern unſerer Schüler 181,35 M beige⸗ 
ſteuert. Dann find für Muſik, Bewirtung 28. 
140 Mark ausgegeben worden. Der Ausmarſch 
fand ½j2 Uhr, die Rückkehr ½ 10 Uhr ſtatt. 
Der Verlauf im Garten bot das bekannte bunte, 
anmutige Bild. Die Feſtrede im Garten wurde 
von Herrn Lehrer Kujath gehalten. Man 
kann beobachten, daß das Kinderfeſt am Orte 
das beliebteſte Feſt iſt, an welchem alle Stände 
und Konfeſſionen ſich durch Spenden und Mit- 
feier beteiligen. 


— Aus dem Kreife Thorn, 27. Juni. 


„Der Menſch muß fi zu helfen wiſſen“. So 
dachte ein Amtsdiener, welcher keine Taſchenuhr 
beſaß, aber vom Amtsvorſteher den Auftrag er⸗ 
hielt, einige Gaſthäuſer inbezug auf Innehaltung 
der Polizeiſtunden zu revidiren. Mit einem 
Korbe unter dem Arm trat er in die Gaſtſtube, 
in welcher noch nach 10 Uhr einige junge Leute 
beim Glaſe Bier ſaßen. Als er den Gaſtwirt 
auf die Uebertretung der Polizeiverordnung 
aufmerkſam machte, baten die Gäſte den Amts⸗ 
diener, ihnen doch ſeine Uhr zu zeigen, denn es 
könne doch unmöglich ſchon 10 Uhr ſein. 
Was thut nun der pflichteifrige Mann? Er holt 
zum Erſtaunen aller aus dem Korbe eine Wecker⸗ 
uhr mit dem Bemerken: Soviel iſt meine Uhr. 
Eine Strafverfügung des Amtsvorſtehers konnte 
der Amtsdiener dem Gaſtwirt bald überbringen. 


3 5 Einneſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Neuerdings werden wieder mannigfache Beſchwerden 
über die Art und Weiſe laut, in welcher Radfahrer, 
namentlich jugendliche, wie Gymnaſiaſten 2c. die links⸗ 
ſeitige Allee der Brombergerſtraße zwiſchen der Parkſtraße 
und dem Ziegeleipark benutzen. An der Parkſtraße ſo⸗ 
wohl als an der letzten Halteſtelle der elektriſchen Bahn 
ſteht je eine Warnungstafel mit der Aufſchrift: Für 
Radfahrer nur bis 12 Uhr mittags freigegeben. Die 
Polizeiverwaltung. Dies hindert jedoch die oben ge- 
nannten Radler nicht im geringſten, den Weg zu jeder 
beliebigen Tageszeit zu befahren, und zwar auf eine für 
den Fußgänger höchſt läſtige Weiſe. Die Polizeibeamten, 
welche jetzt von ihrer Behörde für die Feſtſtellung der 
Geſetzesübertreter verſchärfte Inſtruktionen erhalten haben, 
können auch nicht immer wie ein Luchs auf der Lauer 
liegen, um dieſem Unfug mit dem nötigen Nach druck 
entgegenzuſteuern. Außerdem „imponiert“ den meiſte 
der Radfahrer die Strafe von 1 oder 2 Mk. nicht einmal, 
und ſie mißbrauchen fortgeſetzt das Entgegenkommen 
der Behörde in gröblichſter Weiſe. Es wäre deshalb, 


im öffentlichen Intereſſe angebracht und wünſchenswert 


daß den Uebelthätern bei vorkommenden Fällen eine 
härtere Strafe auferlegt werde. . 
Stimme aus dem Publikum. 


Kleine Chronik. 


T Die Automobil⸗ Wettfahrt 
Paris — Berlin hat Donnerstag früh 3½ 
Uhr beim Fort Champigny begonnen. Eine große 
Menſchenmenge war aus Paris in Automobilen, 
Fahrrädern und zu Fuß herbeigeeilt. a 

Mi Ein ſturz einer Leichenhalle. 
Aus Mannheim wird vom Mittwoch drahtlich ge⸗ 
meldet: Die mit einem Koſtenaufwande von 
150000 M. neuerbaute Leichenhalle auf dem hieſigen 
Friedhofe ift heute nachmittag 3 Uhr plötzlich 
eingeſtürzt. Der Neubau der Leichenhalle, der 
ſeiner Vollendung entgegenſah, ſtürzte in ſich zu⸗ 
ſammen, einen Teil der Arbeiter unter ſeinen 


Verbrechen gegen das keimende 
Ein Skandalprozeß wird ſich demnächſt 


Unſereſſch 


beſſeren Kreiſen angehören. Einer derſelben wollte 
am nächſten Tage Hochzeit halten, ſein Geſuch gegen 
eine Kaution von mehreren Tauſend Mark auf 
freien Fuß geſetzt zu werden, wurde abſchlägig be⸗ 
ieden. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll bereits 
zahlreiche angeſehene Familien kompromittiren⸗ 
des Material ergeben haben. Recklinghauſen iſt 
die bedeutendſte Induſtrieſtadt des Regierungsbe⸗ 
zirks Münſter. f 
——.— . — 
eueſte Aachrichten. 

Leipzig, 27. Juni. Zu Konkurs⸗ 
verwaltern der „Leipziger Bank“ 
ſind die Rechtsanwälte Otto Emil Fre ytag 
und Juſtizrat Dr. Barth ernannt worden. 

Leipzig, 28. Juni. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft iſt nunmehr heute früh auch 
der zweite Direktor der „Leipziger Bank“ ver 
haftet worden. 

Aachen, 27. Juni. Automobil- 
wettfahrt Paris⸗ Berlin. Wagen 
4 Mors (Fournier) kam heute nachmittags 3 
er (deutſche Zeit) als Erſter durch das hieſige 

ie 


Aachen, 28. Juni. (7 Uhr früh). Ins⸗ 
geſamt ſind 73 Automobile der Wettfahrt Paris⸗ 
Berlin eingetroffen. Heute früh verließen die 
Wagen unſere Stadt faſt in derſelben Reihen⸗ 


letzten einen Knaben ſchwer. 
München, 27. Juni. 
internationales Diebespaar, 
das ſich als Mann und Frau ausgab und 
wahrſcheinlich der großen gegenwärtig in ganz 
hört, verhaftet. Während der Vernehmung 
Polizeidirektion entwiſchte der Mann und entkam. 
Paris, 27. Juni. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Paris— Orleans iſt in der Nähe von 
Orleans ein Zug durch Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme, die ſich in großen Maſſen auf 


ſtand gebracht worden. 
iſt ſeit Jahren in Frankreich 
zeichnen geweſen. 

Reims, 27. Juni. Das Automobil Nr. 
163 überfuh r heute vormittag in der Nähe 
von Reims ein zehnjähriges Kind, 
Das Kind, dem das Rückgrat gebrochen wurde, 
tar b bald darauf. u — 

Budapeſt, 27. Juni. Die Ortſchaft 
Tapoluzaſo im Veszprimel Komitat iſt nieder⸗ 
gebrannt. Drei Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen; auch viel Vieh ift mit⸗ 
verbrannt. 

. Tarnobrzeg, 7. Juni. Der Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalowice betrug geſtern 3,60 heute 
3,26 Meter. . ö 

War r 

Warſchau betrug heute 3,73 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

F. Oſtrowski, Kahn mit 2009 Ziegeln, V. Nujecki⸗ 
Kahn mit 2500 Ziegeln, beide von Antoniewo 5 Thorn; 
Alb. Gorski, Kahn mit 2450 Ztr., A. Krohne, Kahn miz 
3250 tr., beide mit Thonerde von Halle ua Wloclawet; 
Kapt. Schulz, Dampfer „Wilhelmine“, mit 
ritus von Thorn nach Königsberg; Kapt. Görgens, 
Dampfer „Genetiv“, mit 3200 Ztr., * 
mit 2800 Ztr., F. Görgens, Kahn mit tr., E. Oſt, 
Kahn mit 2700 Ztr., H. Schibber, Kahn mit 3300 Ztr., 
alle mit Rohzucker von Thorn nach Danzig. - 


HBandels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 28. Juni. Fonds feſt. |27. Juni. 


nicht mehr zu ver⸗ 


— æ—ññꝓ  —<e 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,15 
Preuß Konſols 3 pet. 90,80 90.— 
Preuß. Konſols 3½ pet. 100,50 100.— 
Dent d 3½ pt. abg. 99,20 99,90 
ut Relchsanl. 3 pet. 90.70 89,99 
Deutſche Reichs anl. 35 pet. —.— 100,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,50 86,40 
bo, „8 zen: do. 96,25 95,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,70 96,70 
n 5 pCt. 101,90 102, 
Br andbriefe 4½ pft. 98.— 98,10 
1 % Anleihe C. 27,35 27,25 
alien. Rente 4 pet. 96,70 96,75 
än. Rente v. 1894 4 pet. 77,50 78. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 176,40 176,— 
Gr. Berl. Staßenb ahn⸗Aftien 197,— 200,— 
arpener Bergw.⸗Akt. 170,75 171,25 
aurahätte-Aftien 197,30 197,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Altien 113,50 113,30 
FH Stadt⸗Anleihe 3½ pct. a za 
eigen: Juli 166 25 166,75 
ER: eptember 16750 168.— 
5 Oktober 168,25 | 168,75 

u loco Newyork 775% 76H 
Roggen: Juli 138,75 133,75 
5 September 142,50 142,50 
be Oktober 142.75 43,.— 
Epiritus: Loco m. 70 M. St. —.— — 


Wechſel-Diskont 3½ pat., Lombarb⸗Zinsfus 4 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
: Bromberg, 27. Juni. 

Weizen 169—173 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 135 bis 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130140 M. nominell. 
— Erbſen Futterware nom. bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145—150 Mark. 


Hier wurde ein 


Europa thätigen Juwelendiebesgeſellſchaft ange⸗ 


die Geleiſe niedergelaſſen hatten, z u m Still- r 
Dieſes Vorkommnis 


8 


der hocheleganten bildhübſchen Frau auf der 


ch a u, 27. Juni. Der Waſſerſtand bei 0 


Rochlitz, Kahn 
3500. Jr C. 8 


Aufſehen, da die Inhaftirten den ſogenannten 


o Faß Spi⸗ 


p. :ifr 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gelegentlich der Reviſionen iſt fefl- 
geſtellt worden, daß in verſchiedenen 
kaufmänniſchen Geſchäften die dort 
beſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge 
pp. nicht die durch $ 1390, der Gewerbe⸗ 
Ordnung vorgeſchriebene Ruhezeit von 
mindeftens 11 Stunden haben, ſowie 
daß in verſchiedenen offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen die durch Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 28. No⸗ 
wember 1900 (Reichs - Gefeg - Blatt 
Seite 1033/00 angeordnete geeignete 
Sitzgelegenheit für die Angeſtellten 
nicht vorhanden iſt. 

Indem wir darauf hinweiſen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe⸗ 
zeit nach $ 146, 2 a. a. 6 Strafen 
bis zu 2000 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle Gefängniß bis zu 6 Monaten, 
betreffs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 300 Mk. ev. Haft zu 
gewärtigen haben, machen wir die Be⸗ 
teiligten darauf aufmerſam, daß wir 
im Wiederholungsfalle genötigt ſein 
werden, die über Zuwiderhandlungen 
uns zugehenden Anzeigen zur Ein⸗ 
leitung des Strafverfahrens an die 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft hier 
abzugeben. 

Thorn, den 25. Juni 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers am 1. Juli 1901 
erledigte und bisher interimiſtiſch be⸗ 


ſetzte 
Förſterſtelle 

Barbarken derk Kämmereiforſt Thorn 

ſoll zum 1. Oktober 1901 neu beſetzt 

werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt: 

1. Baargehalt 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 Mart, 

2. freie Dienſtwohnung im Werte von 
90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha Dienſt⸗ 
land im Werte von 150 Mark, 

3. Deputatholz 40 rm Kuüppeihatz 
im Werte von 120 Mar 
Der definitiven Waelung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. Be⸗ 

werber, welche ſich im Beſitz des un⸗ 
beſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
befinden, wollen ſich binnen 8 Wochen 
von — ab, alſo ſpäteſtens bis zum 

15. uf 1901 unter Einreichung 

eines 2 Lebenslaufs, 

des Forſtverſorgungsſcheins, eines Ge⸗ 

ſundheitsatteſtes und ſämtlicher Dienſt⸗ 

und Führungszeugniſſe an den ſtädti⸗ 

ven Oberförster Herrn Lünkes in Gut 
eirt en u 


Dor a 


daR na *. 
Beiannt 


Groß Rogan 
geben werden. 

Leiſtungsverzeichnis u. Bedingungen 
können vom Stadtbauamt gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 10. Juli, 
vorm. 11 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender ufſchrift an das Stadtbau⸗ 


amt einzureichen. 
Thorn, den 26. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich Ane anſchließenden Benutzung 

ill'ſchen Badeanſtalt. 

2 für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges lann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die aus der ftädt. Volksbibliothel 
einſchl. der Zweiganſtalten in der 
Bromberger⸗ und der Kulmer- Vor⸗ 
ſtadt entliehenen Bücher find bis 
en. den 30. ds. Mts. zurückzu⸗ 


geben 

Während des Monats Juli bleiben 
die Bibliothelen, die Leſehalle bei der 
3 auch während des Monats 

uguſt geſchloſſen. 

Thorn, den 26. Juni 1901. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen volksbibliothek. 


Dom 29. Juni bis 
zum 30. Juli bin ich 
verreist. 


Glara Kühnast. 


D. D S. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — 


Die Reſtbeſtände 


im F Molph Granowski’ihen, noch ſehr reichhaltigen 


Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 
werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Corset 


neuester Mode, 
Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 


„ Neu! x<«« 
Das Geheimnis 


der Damenwelt. 


Die Ernte mit Werder- und 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſendruck 
liefert ſchnell, ſauber und billig die 


Buchdruckerei 


ienutraße 3“ 


ss 


487 212 5 g 
nme 10. . 
= ca 
Ir 1 
Au 
tl 


Trisier-Salon 
„„ ae 


gegenüber dem Artushof. 


A. d. Eisenhardt. 


sb ea era 


AAAhAMAMALAAAAAAAAAAAAAAA AA AA AA AA AA A AA AA AM 
Gründliche kaufmännische Ausbildung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 


Institute nachrichten gratis. 


Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut. 


Verreiſe 


vom 28. Juni bis 
Anfang Auguft. 


Dr. Szuman. 


Gründlichen 


Klavierunterricht 


erteilt F. Rattay. 
Mellienſtraße 137. 


Mal⸗ und Zeichenſchule 


des Münchener Malers 
Emil Kin dscher 
Atelier Thorn (Altes Schloß). 

Unterricht im Malen und Zeichnen, 
nach der Natur und Gips, Portrait 
und Landſchaften, Sommer u. Herbſt 
im Freien. 

Auskunft erteilt und Anmeldungen 
nimmt gern entgegen Herr Justus 
Wallis, Salon ch 8 

Anfang eines neuen Kurſus 
Auguſt. eG 


Otto Siede, Elbing. Preussen. 


Malergehilfen 
erhalten Beſchaftigung bei 


paul Schiller, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Ein Lehrling 
ein Lanfburſche 


vom 1. Juli 14 u Borchardt, 
rchar 
Sleifgermeiker, 


Junger Mann, 
militärfrei, welcher einen Kurſus der 
einf. u. doppel en Buchführung ab⸗ 
ſolvirt hat, wünſcht unter beſch. Anſpr. 
Stellung in einem Komtor zur weit. 
Ausbildg. Off. unt. A. Z. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Eine alleinſtehende Frau wird als 
Stütze für eine Förſterei bei Thorn, 
ſowie mehrere Wirtinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Verkäuferinnen und Kellner⸗ 
lehrling für Bahnhof infart geſucht 

Gniatezynski, . 


Druck und V. b. 


billigen Preiſen. 


Teinste Tabl-Dutker 


a Pfd 1 mk. 
empfiehlt E 
Julius Müller, 

Moder, Lindenſtraße 5. 


Maljes 


Castlebay-Delifatessware, 
vom Juni⸗Fang 


Feinſter e 15 pf. 


empfiehlt 
J. G. Adolph, 
F 


Gelegenheitskanf 


für Reſtaurateure. 
DE Ein Muſikautomat, BG 
wenig gebraucht, früherer Preis 250 
Mark, iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch 


W. Ziehlke, 


Muſikinſtrumentenhandlung. 
Chineſiſche 
Waffenſammlung 


zu verkaufen Mocker, Thornerſtr. 32. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwe n, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 

Dr. . Schlimann. 


Schlesisch. Herskirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Kirchen 


ſolange der Verſand dauert zu ſehr 


Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Nussschalen- Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
©. D. Wunderlich in Nürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
. ve Be) garantirt unſchäd⸗ 
„ U 
r Orphilag 

Haarfärbe-Nussöl, 170 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
Baaröl. 


Wunderlich's echtes undnicht 


abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a 2 Mt. 40 Pfg. 


(das Beſte u. Ein achſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Hygienischer Schutz, 


Kein Gummi. D.R.G.M.N0.42469. 
Tanfende Anerkennungs⸗ 
er von Aerzten u. A. 

1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
7 „ 3,50 Mt., / Sch. 5 
1 „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen- u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
8 find Nachahmungen. 

Schweitzer, Apotheker, 

83 0, Holzmarktstrasse 69/70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Knut Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 


Eheleuten, Herren u. damen, ſende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten: | v 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Ma rag 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft, 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski iſt die 
Wohnung 
mit Stall für 2 Pferde vom Juli oder 


Oktober zu vermieten 
CTuchmacherſtraße 2. 


Die bisher von Herrn! Zahnarzt 
Or. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Etage, iſt per jo» 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


4 Zim., 

akobsstr. 15 si: 

Entreeuu. 

Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 

1. Oktober für 700 Mk. zu verm. 

Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


— — 


Hdrucerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Ger. m. b. H., Thorn. 


zu vermieten. 


Wohnung, 


l Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag, den 30. d. Mts. 
in Schlüsselmühle 


uner- und Rosenlest, 


Vokal-, Instrumentalkonzert usw. 


Entree a Perjon 25 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 


nfolge des Hochwaſſers der Weichſel 
fällt das Unteroffiz er : vergnügen 
II. Marwitz, beſtehend in einer 
Dampferpartie nach Czernewitz, aus 
und findet dafür am 


20. Juli d. 38. 
ſtatt. 


Die Einladungen haben für 
den 2 Tag dorſtar 2 


Der Doritand. 


eee 
Nerrschaffl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem nu. 
ift vom 1. Oktober 2 Markt 16 


. 7 Zimmer und Zubehör, 
ohne Pferdeſtall, bisher von 
berſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 
in der II, Etage zu vermieten. 
M. Chlebowski. 


Wohnung, 


3 Vorderzimmer, Küche und allem 
Zubehör in der 3. Etage von ſofort 
zu vermieten Cuchmacherſtraße 11. 


dl. möbl. Fimmer zu vermieten 
Mellienſtraße 74, III rechts v. 


In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


Ee 


ohnung 


im der II (tape, Beftahonh aus fahR 


ar Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 


I. Sktober d. 3 zu vermieten. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


.. ͤ——. ——. 
Die I. Etage und 1 Laden 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Eine Wohnung, 


Entree, 4 Zimmer, 


1901 zu vermieten. 
A. Burdecki, 


Coppernicusſtraße. 21. 


Breiteſtraße 32, 


J. und III. Etage per 1. Dltober zu 


vermiethen. Julius Cohn. 
5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, IBacheſtraße * 


Wohnung abe 4% fh 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
or bisher von Herrn Hauptmann 
üdenbrandt bewohnt, ift von fofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


4 Zim., Zub., Waſſerl ‚a, Verl. Pferdeſt. 
J. Sit. z. v. C. V. 30. Neumann. 


Ein CTaden, 


u ee Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
. Burdecki, Coppernicusſtr. 21 


Ein Laden 


8. 


zur 1 oder Lager 
keller vom 1. Oktober a 


I Keller 


vermieten 


2 eleg. möͤbl. Zimmer nach vorn 
gelegen, ſind von ſofort oder 1. 
uli zu verm. N er Ludwig 
Be Altſtädtiſcher Markt 27. 


1 Iimmer zu vermieten 
Gut Neuftädt. Markt 18, II. 
Beſichtigung von 1 Uhr mittags. 


möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 6, p. 


Ein fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermieten 
neuſtädtiſcher Markt 12, I. 


üche, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör vom 1. Oltober 


Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 


Kloſterſtraße 4, J. 


Sommer theate 


Viktoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier 


Sonntag, den 50. Juni 19001 
Volkstümliche Vorſtellun 


u kleinen 


Preiſen: 


A. je 4, Anfang 5, Ende 7 Uhr. 


Inqorſthauſe 


Montag, den 1. Juli 1901. 


Extra-Militär - Vorstellung 
Halali, 


„dien ag, den 2. J 2. Juli 1901. 


In 


piel Emma Frühling: 


jest Laknanl 


mittwoch, den den 5. 3 5. Juli 1901. 


Zaza. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 50. Juni 1901, 
Altſtädt. ev. Kirche. 


Morgens kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: 


Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Miſſionsandacht. 

Herr Pfarrer Heuer. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Waubke 

Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Garniſonkirche. 


Vorm. 10 Uhr: 


Gottes dienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Großmann, 


Nachm. 2 Uhr: 


Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Vorm. 10 Uhr: 


Reformirte Gemeinde. 
Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 


Herr Prediger Arndt. 


[Evangel. Int. 
Vorm. 9½ Uhr: 


Kirche. 
ottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Nach dem Gottesdienſt Wahl eines 


neuen Paſtors. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 


Gottesdienſt. 
err 


rediger Burbulla. 


Evangel. An nihaft Moder 


Bergftraße 25. 
Vorm. 


10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 


Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. 


mädchenſchule Mod 


Vorm. 8 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer H 
Nachher Beichte und Aben 
Evangel. Kirche zu Podgo 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 50. Juni 1901, 


nachm. 3 Uhr: 


Gebetsverſammlung 


mit Vortrag von 8. Streich, 


im Vereinsſaal, 
Mädchenſchule. 


Gerechteſtraße 4, 


Jedermann wird ven herzlich ein» 


geladen, 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 28. Juni 1901. 


Der Markt war mit 
beſchickt. 


allem 


gut 


D 


Weizen 100 Kg.] 16 50017 20 
Roggen 11350014 — 
Gerſte 14 1450 
afer 14 2015 — 
troh 9 — 110 — 
en . 7 — 110 — 
Kertoffeln 50 Kg. 250 3/25 
Rindfleiſch Kilo — 90 120 
Kalb 1100 70 1120 
Schweinefleiſch . 120 140 
e . 110 120 
gie . — 7 — — 
ander . 40— — 
pin . ur 12 
Schleie — — — 
Hechte 80 1— 
Breſſen 60-80 
Barſche 80 1— 
Karauſchen — 1-80 * 
Weißſiſche 30 —5 
Krebſe Schock 2 — 5, 
Puten Stück 450 — — 
Gänſe . 250 3,50 
Enten Paar 240 3.—. 
Hühner, alte Stück 1 — 150 
junge Baar | 1 — 160 
Tauben 2 60— 70 
Butter 1150 220 
Eier Schock 240 289 
Erdbeeren Kilo | 169 2 
Kirſchen „ 140 5 
Spargel „ 60 1 20. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 0 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Br Sonnabend, den 29. Juni 1901. 
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Pr) 207, 15° 5 
an TE 


mit ihrem Bruder, dem Baron von Ebendorf, 
der ſich blaß und ernſt an den Sims des Ka⸗ 
mins lehnte. 

„So willſt Du uns wirklich ſo ganz ver⸗ 
laſſen, Bruno und wieder ganz auf Deinen 
Gütern bleiben?“ fragte fie, ihrem Bruder teil⸗ 
nehmend ins Auge ſchauend. „Weißt Du, ich 
ſehe Dich nicht gerne wieder in Deine Einſam⸗ 
keit gehen; was willſt Du zu Hauſe? Dein 
Inſpektor iſt zuverläſſig und gut, Deine Ver⸗ 
hältniſſe ſind arrangiert, bleibe wenigſtens ſo 
lange bei uns,“ ſetzte ſie bittend hinzu, „bis 
Du wieder heiter biſt und keine Wolken mehr 
auf Deiner Stirn ruhen, wie heute — oder —“ 

„Oder?“ fragte der Baron, „ſprich weiter!“ 

„Oder,“ fuhr ſie zögernd fort, „bis Du im 
Kreiſe unſerer Bekanntſchaft eine Lebensgefähr⸗ 
tin erwählt haſt, die Dir Deine Einſamkeit er⸗ 
heitern kann.“ R 

Der Baron erwiderte nicht fogleich etwas; 
erſt nach einer Pauſe ſagte er ruhig: „Liebe 
Eleonore, laß ab von dieſen Ideen, Du weißt 
ja, daß dazu keine Ausſicht iſt. Ich bin ein⸗ 
mal nicht geſchaffen für die feine Welt, die ſich 
in Deinen Salons bewegt. Die Eine, die ich 
ſchon vergeblich geſucht habe, werde ich nicht 
mehr ſinden; ich habe die Hoffnung auch ſchon 
längſt aufgegeben, was ſoll ich alſo hier?“ 

Die Dame ſprang auf und ſchlang ihren 
Arm um den Hals des Bruders: „Du böſer, 
böſer Bruno,“ ſagte ſie zärtlich, „haſt Du mich 
denn gar nicht lieb — mich, Deine einzige 
Schweſter, die Dich mehr liebt, als Du es ver⸗ 
dienſt! Iſt das der Dank für alle Aufopferung, 
die ich Dir bewieſen, der Dank dafür, daß ich, 


r ühren müſſen. Ich werde in einigen Tagen Zimmer. „Das kann nicht der Schluß meines 

In £iebeskeffen. ers er lee 125 . W hi 172 79 5 ‚se fie Sort, 15 kann 

rlin. 7 gen Sie dafür, daß alles für die Reiſe bereit nicht das Ende des gefeiertſten ens an 

Novelle von Adolf Kahle, er boten.) . — wird.“ einem der glänzendſten Höfe Deutſchlands ſein! 

T ee en, 8 1 ee 10 5 der 25 Bun . Du b. eie 

eantwortun as bedeutet das alles? er Herr Baron hindern, da ie Welt mein Leid erfährt; 

. 54 — r Brief aus hatte, ſeitdem der alte gnädige Herr das Zeit-] denke darüber nach, erſinne etwas, damit ich, 

1 | der Taſche und überreichte ihm denſelben mit liche geſegnet, ſein Gut noch nicht verlaſſenf ohne vor Zorn zu ſterben, dieſen Leuten gegen⸗ 
den kurzen Wort F Frau von Lützen hat und jetzt wollte er gar auf längere Zeit fort, übertreten kann.“ s 

| ic b 3 ie : — rn Baron dieſen Brief und fie hatte gedacht, er würde ſich in dieſen] Alma drückte die Freundin an das Herz. 

| = ee er nach ihr fragen ſollte.“ Tagen mit Fräulein von Rütz verloben. Die „Beſinne Dich,“ ſagte fie zärtlich; „was in 

en Hr (ep er als diskreter Kammerdiener, Abreiſe Frau von Lützens hatte heute Morgen meinen Kräften ſteht, ſoll geſchehen, um der 

arauf ae Herrn anzubliden , das Zimmer |fie in dieſem Glauben nur beſtärkt, da fie das Sache eine andere Wendung in den Augen der 

an en allein. Des Barons Auge ruhte etwas hochmütige Benehmen des Fräuleins ge⸗ Welt zu geben. Aber ſetze Dich zu mir und 

und un enblick ſtarr auf der Adreſſe, dann gen die Dame geſtern wohl bemerkt und darin laß uns das Weitere ruhig und verſtändig 

öffnete 2 das Kouvert und überflog mit ra- den Grund des ſo plötzlichen Entſchluſſes der⸗ überlegen.“ 

chem Blicke bie wenigen, haſtig geſchriebenen ſelben, Wilmershagen zu verlaſſen, geſuchtf Sie zog Alicen zu ſich auf das Sofa und 

Zeilen. Sie lauteten! hatte. Daß die zukünftige gnädige Frau für] nun wurde lange und eifrig beraten. Endlich 

f „Nach dem, was geſtern geſchehen, wer- Frau von Lützen nicht angenehm war, daß kam ſtand Aliee auf und nahm zärtlich Abſchied 

den Sie es natürlich finden, daß ich Ihr ihr ganz natürlich vor, aber daß der Baron von der Freundin; ihr Geſicht war heiterer, 

Haus ſofort verlaſſe. — Ich geſtatte mir kein nun auch abreiſen wollte, das konnte ſie nicht die Stirn wieder glatt, und die heſtige Erre⸗ 

Urteil über Ihre Handlungsweiſe. — Ich begreifen, das verwirrte ſie vollſtändig. gung der letzten Stunde war einer gefaßten 
: kann nur mein Bedauern darüber ausdrücken, 5 i Ruhe gewichen. ee 

1 daß ich gerade in Ihrem Hauſe eine trübe a x Einige Tage darauf fuhr ein ſchwerbepackter 

Lebenserfahrung mehr habe machen müſſen. ; ’ Reiſewagen vor das Herrenhaus auf dem Gute 

| Doch laſſen wir das; ich will Ihnen nur] Einige Tage darauf ſaß in dem Salon der des Generals von Rütz. Der General nebſt 


DU 


je Bi en, Ihrer Frau Frau von Bronikowski Fräulein von Rütz Gemahlin und Tochter beſtiegen ihn und voll: 
. Henn 16 1 5 ten dann mit Reiſetüchern und Mänteln ver⸗ 
ſehen, der nächſten Eiſenbahnſtation zu. 

Die Abreiſe der Familie von Rütz nach der 
des Barons von Ebendorf machte viel Aufſehen 
in der ganzen Gegend; jeder wollte etwas 
anderes darüber wiſſen. Alle einigten ſich aber 
darin, beſonders da Frau von Bronikowski, 
die doch das meiſte von der Angelegenheit 
wiſſen mußte, dieſe Anſicht beſtätigte, daß Fräu⸗] Deinen Grillen folgend, den Gegenſtand Dei⸗ 
lein von Rütz bei näherer Bekanntſchaft ihre ner Leidenſchaft im In- und Auslande geſucht 
Sympathie für den Baron verloren und ſichſ habe, ſodaß wir ſchon durch unſere Zähigkeit 
zurückgezogen habe, da er ein Sonderling und] im Suchen lächerlich erſchienen?“ 
zu Hauſe ein Deſpot ſei, was auch der raſche] „Du haft ja Deinen Gatten, Eleonore,“ er⸗ s 
Abgang feiner neuengagierten Wirtin bezeugt] widerte der Baron und drückte einen Kuß auf 4 
habe. Er ſelbſt ſei durch das plötzliche Zerftö-|den hübſchen Mund feiner Schweiter. „Dein £ 
ren feiner Hoffnungen fo ergriffen, daß er, um] Mann iſt einflußreich und mein Schweiterden Re 
ſich zu zerſtreuen, eine Reiſe zu feiner Schweiter|fteht ihm nicht nach; was brauchſt Du mich * 
unternommen habe, während der General, teil⸗[noch? Laß mich reifen, ſetzte er dann ernſt 
weiſe aus Geſundheitsrückſichten für ſeine Gattin, hinzu, „glaube mir, Thätigkeit iſt mir notwen⸗ 
der ein längerer Aufenthalt in milder Luft] dig, um aus dem Zuſtande der Melancholie 
dringend anempfohlen ſei, eine Reiſe nach dem | herauszukommen, die mich ergriffen hat. Sit 
Süden unternommen habe. Dieſe Reife warf mir doch, als wäre ich wie Tannhäuſer ſeit 
a um fo erwünſchter gekommen, als ſeine[ Jahr und Tag im Venusberge eingeſchloſſen, 

ochter durch die vielfach ausgeteilten Körbe nur Liebe ſinnend und denkend; alle ſonſtige 
im Gerede der Leute war und an den Unan⸗] Kraft ift in mir erlahmt, ich bin ein Träumer 
nehmlichkeiten eines ſolchen Geſchwätzes, das] und Nichtsthuer geworden. Das kann nicht jo 
durch die Zurückweiſung des angeſehenen und] bleiben, es muß anders werden; ſiehſt Du das 
überall geſchätzten Barons von Ebendorf neu] nicht ein Eleonore?“ a i : 
belebt werden mußte, aus dem Wege zu gehen.] Die Schweiter ſeufzte und nickte ihm bei- 
Frau von Bronikowski teilte allen Bekannten, ſtimmend zu. „Armer Bruno,“ ſagte fie, „ich 
die fie danach fragten, mit, daß die Familie] glaube nur, daß der Aufenthalt in Wilmers⸗ 
von Rütz lange Zeit fortbleiben und wahr⸗ hagen Deine Melancholie nicht verſcheuchen und 
ſcheinlich den Winter in Italien zubringen] der Landbau Dich kaum von Deinen Gedanken 
werde, da Fräulein Alice ein Zuſammentreffen abziehen wird. Ja, wenn Du eine andere 
mit dem Baron in nächſter Zeit ſcheue. Man Thätigkeit finden könnteſt, eine Thätigkeit, die 
bedauerte den Baron von Ebendorf aufrichtig Deinen Geiſt beſchäftigte.“ 
und ſprach allgemein die Befürchtung aus, „Schade, daß Du nicht König biſt, Eleo⸗ 


N er meinen Dank auszuſprechen, der neben der Dame des Hauſes und ſprach eifrig 
* a — — gütigen Frau gegenüber durch nichts erregt mit ihr Auf der hohen Stirne des 
getrübt werden kann, wenn auch leider die ſchönen Mädchens lagerten Unmut und Zorn, 
Hoffnungen, die ſie von meiner Wirkſamkeit und die dunklen Augen blitzten in leidenſchaft⸗ 
in Ihrem Hauſe hegte, nicht erfüllt werden licher Erregung. Auch das ſonſt ſo heitere 
konnten. ö Geſicht der Frau von Bronikowski ſah heute 
Schließlich will ich Ihnen noch die Ver ernſter und nachdenklicher als ſonſt aus, und 
ſicherung geben, daß ich an die Wahrheit zuweilen ruhte ihr Auge mit teilnehmendem 
Ihrer Worte glaube; Sie haben geirrt, Ausdruck auf der jungen Dame, deren Wangen 
wenn Sie meinten, ich zweifelte daran, ich in fieberhafter Röte glühten. i en 
habe nur zu viel ſchon in der Welt erlebt, „Und Du ſagſt, Alma,“ fragte jetzt Fräulein 
’ um an die Dauer einer Liebe zu glauben, von Rütz, „Du ſagſt, der Baron fei abgereiſt 
21 die fo raſch von einem Gegenſtande zum und habe auf längere Zeit fein Gut verlaſſen 
a andern übergehen kann, einer Liebe, deren und es feinem Inſpektor übergeben!“ 
Ziele und Abſichten mir verborgen find, Mö] „So iſt es, liebe Alice,“ entgegnete Frau 


. 


enen 
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zen Sie nu mimunntonnen lernen, daß arme] von Brquikamsfi. beruhigend ihro Hand auf 
unglückliche Menſchen ihre Ehre und Grund⸗ die der Freundin legend. „Ich wollte es gar 
ſätze ebenſo hoch ſtellen, als die reichen und nicht glauben, als Bronikowski geſtern von 
im Ueberfluß lebenden, und daß ſie die a a zurückkam und mir das alles 
boöchſte vmut dem Glanze vorziehen, den erzählte. Es iſt garnichts mit Ebendorf zu 
ihnen ein Verrat an dieſen heiligen Gütern machen, ſagte mein Mann, er iſt eben nicht 
gewähren konnte. N mehr derſelbe Menſch, feine Leidenſchaft für 
1 Clariſſa von Lützen.“ Frau von Lützen iſt ſo groß, daß ihn nur ein 
Das Papier entſank den Händen des Ba-| Gedanke zu beleben ſcheint, fie zu ſuchen und 
rons und tiefe Bläſſe bedeckte ſein Geſicht: zu verſöhnen. Alles andere iſt für ihn nicht 
| Bei Gott, das habe ich nicht verdient," mur⸗ vorhanden und auf alle Vernunftgründe, die 
melte er, „für einen Elenden mich zu halten, man ihm entgegenſetzen kann, erwidert er im⸗ 
hat fie nicht das Recht; hat doch kein an-] mer nur das eine: Sein Entſchluß ſtehe un⸗ 
f derer Gedanke, als der, fie glücklich, zu meiner erſchütterlich feſt, niemand könne ihn davon ab⸗ 
Gattin zu machen, meine Seele erfüllt, nach» bringen.“ Mr Ki. 
3 dem ich meine Liebe zu ihr als eine unüber⸗ „Es iſt gut, es iſt gut!“ rief Alice mit be⸗ 
f windliche erkannte.“ Er ſtützte ſein Haupt in] benden Lippen, zſprich nicht weite.“ 

die Hand und ſann lange und ſchmerzlich da⸗ Eine lange Pauſe trat ein. Fräulein von 
rüber nach. Woher kamen in ihre Seele dieſe Rütz bedeckte das Geſicht mit beiden Händen, 
rauſamen Zweifel an der Rechtlichkeit ſeiner heftige Kämpfe ſchienen ihr Inneres zu bewe⸗ 
ſinnungen? „Ja, ja," ſagte er endlich und gen, denn ihr Buſen hob und ſenkte ſich in 
feine Augen hajteten noch einmal auf dem un ſieberhafter Eile Frau von Bronikowski 
ſeligen Briefe, „da ſteht es ganz deutlich, einefſchlang ihren Arm um das junge Mädchen und 
Liebe, deren Abſichten und Ziele mir verbor« | legte das Haupt „an ihre Bruſt, indem ihre 
gen find ; fie kennt meine Absichten nicht, fie] Hand begütigend über das ſchöne blonde Haar 
{ mißtraut denſelben, — arme Frau, wie viel⸗ fuhr. Lange ſaßen beide fo da, endlich ſchien 
ſach muß fie in ihrem Leben getäuſcht ſein, der Sturm im Herzen Fräulein von Rütz' bes 
daß ſie ſo an der Kraft der Wahrheit, an der wältigt zu fein, fie richtete fi auf und mit 
it der Liebe zu zweifeln gelernt hat. Und] der Hand die Locken, die ihr Antlitz verhüllten, 
doch, giebt ihr mein ſcheinbares Schwanken zurückſtreichend, verſuchte ſie ruhig und gefaßt 
nicht faſt ein Recht dazu? Ja, er verſtand zu fein. | 
ah ihr Verhalten ihm gegenüber, o!] „Daß ich das erleben muß, Alma,“ ſagte ſie 
daß er, der ſonſt ſo ruhige Mann, ſich ſo maß⸗ und große Tropfen entrollten ihren Augen, 
los von der Leidenſchaft hatte fortreißen laſſen, „ſolch einer Frau gegenüber verſchmäht zu wer⸗ 
E daß er ſo wenig daran gedacht, wie eine ſo] den, das iſt ein hartes Los. Gegen eine Frau 
plötzliche leidenſchaſtliche Erklärung fie er- von Lützen zurückzuſtehen, gegen eine Frau, die 

{ 

| 

| 


* 


werde nun nach dieſer böſen Erfahrung, da er] nore,“ ſagte lächelnd der Baron, ich glaube, 
nie ein großer Freund des Heiratens geweſen] Du würdeſt mich nur, um mich zu zerſtreuen, 
ſei, wohl Junggeſelle bleiben und feine ſchönen] ſicher zu Deinem Premier machen. Aber, mein 
Güter würden dem Sohne feiner Schweſter zu- Schweſterchen, zur diplomatiſchen Karriere tauge 
fallen. ich nicht, das ſchlage Dir aus dem Sinn; ich 

5 bin zum Landwirt erzogen, das iſt mein Beruf.“ 

„Ich habe wirklich mancherlei in Wilmers⸗ 
hagen zu ordnen, was meine Anweſenheit dort 
für längere Zeit notwendig macht. Die Arbeit 
wird meine Gedanken mehr in Anſpruch neh⸗ 
men, wie hier der Verkehr in dem glänzenden 
feine Güter zurückgekehrt. Zum allgemeinen] Salon meiner liebenswürdigen Schweſter, und, 
Erſtaunen ſchien auch der Baron von Ebendorfſ was meine geiftige Beſchäftigung anbetrifft, ſo 
ganz ſeine Lebensweiſe geändert zu haben. | ich Dich auch darüber beruhigen; meine 


* 


* 


Mehr als ein Jahr iſt ſeit den letzterzählten 
Ereigniſſen verfloſſen. Es war Winter und 
Sommer und wieder Winter geworden. Der 
General von Rütz war noch immer nicht auf 


n, fie irreleiten müſſe. „Ja, wie ein un- weder Schönheit noch Geburt hat, die eine 
nn Knabe habe 5 gehandelt,“ lachte arme Dienerin it. — Und ich beſitze alles, 
er bitter, „und bei Gott, die Strafe, die mir] meine Mitgift iſt ſo reich, wie ſie ſelten ein 
geworden, iſt nur eine gerechte! Sie mußte ſo Mädchen erhält, und doch verſchmäht er mich, 
Handeln, o. daß ich es ihr wenigſtens beweiſen verſchmäht mich, obwohl er glaubte, ich liebe 
. daß ich es ehrlich mit ihr gemeint habe, ihn. — O, Alma, wäre das nicht, hätte die 
daß ich kein Schurke, kein Elender bin. Aber ganze Welt nicht geſehen, daß ich ihn vor allen 
wie wo finde ich fie ?“ Er verſank in tiefes | auszeichnete, es wäre mir ja gleichgültig, ob 
Sinnen. Tauſend Pläne kreuzten ſich in ſeinem der Baron von Ebendorf, der letzte Repräſen⸗ 
Kopfe, endlich ſprang er entſchloſſen auf und tant eines alten, edlen Geſchlechts, ſeine Magd 
zog heftig die Glocke: „Liſette ſoll kommen!“ heiratete oder nicht. Ich würde mich achſel⸗ 
rief er dem eintretenden Diener zu. Als das zuckend von ihm abwenden — aber ſo N 8 
Mädchen bereintrat, ſtand der Baron ruhig) „Arme, liebe Alice,“ ſagte mitleidig Frau 
| und ernſt am Fenſter, wie fie ihn immer zu von Bronikowski. g 5 
ö ſehen gewohnt war. „Die gnädige Frau ift| „Bedaure mich nicht!“ rief heftig Alice, 
abgereiſt?“ fragte er. „nur kein Mitleid, das kann ich nicht ertragen. 5 0 n a 
| | „Ja, heute um ſieben Uhr,“ erwiderte Li⸗ Ja, ja, ſie werden mich bemitleiden, dieſe Men- beſſere Tage gebracht. In dem reichdekorierten verändert hätte.“ 
jette, „fie ſagte, dringende Briefe riefen fie zu ſchen, die neidiſch auf mich blickten; äußerlich Salon des Baron von Kämmer brannte ein 
ihrer Schweſter.“ werden ſie mich bemitleiden und heimlich ſich helles Feuer in dem Marmor⸗Kamin. Frau 
0 4 „Ich weiß,“ ſagte der Baron. „Liſette,“ über die Demütigung freuen. Aber bei Gott! von Kaͤmmer, eine feine Dame von ariſtokra⸗ 
fuhr er nach einer Pauſe fort, „Sie werden Alma, das ertrage ich nicht!“ Sie fprang tiſchem Ausſehen, ſaß in einem weichen Lehn⸗ (Fortfegung folgt.) 
jest die Wirtſchaft wieder einige Zeit allein auf und durchmaß mit heſtigen Schritten das ſtuhl vor demſelben und unterhielt ſich lebhait 


Zwar hatte er ſich in langen Zwiſchenräumen | Bücher und meinen Flügel finde ich dort wieder, 
immer wieder einige Zeit in Wilmershagen und da dieſe jahrelang die einzigen Gefährten 
aufgehalten, aber lange ſchien er jetzt auf ſei⸗ in meiner Einſamkeit geweſen find, fo werden 
nem einſamen Gute, das er ſonſt nie verlajjen |fie auch jetzt wohl ihre alte beſänftigende Kraft 
hatte, nicht mehr aushalten zu können. So ausüben.“ 

bald er alles revidiert, reiſte er ſobald als, „Du biſt noch immer derſelbe Trotzkopf, der 
möglich ab und blieb Monate fern, ohne daß Du als Kind warſt,“ erwiderte die Baronin 
feine Leute, mit Ausnahme einiger flüchtiger verſtimmt. Was Du Dir einmal in den Kopf 
Zeilen an den Ober Inſpektor, dem er ſeine geſetzt haft, davon läßt Du nicht ab, man kann 
Befehle mitteilte, etwas Näheres über ihn und machen, was man will. Ich glaube, aus rei⸗ 
feinen Aufenthalt gehört hätten. Auch den) nem Eigenſinn heirateſt Du gar nicht und 
letzten Winter war er abweſend geweſen und wirſt ein alter Junggeſelle, nur weil Du ein⸗ 
erit jetzt, im Anfang März, hatte er dem In⸗ mal beſchloſſen haft, dieſe Frau von Lützen zu 
ſpektor ſeine baldige Ankunft angezeigt. heiraten, die, wer weiß es, vielleicht fhon 

Es war in der Reſidenz noch immer kaltes, längſt wieder verheiratet iſt, ſonſt hätte man 

windiges Wetter, der Februar hatte ſchon ſie doch gefunden, wenn fie ihren Namen nicht 
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Der Baron ſah die Schweſter unruhig fra⸗ 
gend an. . ne: — 
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Die Freundinnen. 


Roman von Elariffa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 
29) (Fortſetzung.) 


Ehe indeſſen das junge Paar in M. anlangte, 
fand ſich ein anderer, unerwarteter Beſuch im 
Haufe des Präſidenten ein. Eines Tages fuhr 
eine Equipage mit Jäger und Diener vor und 
aus derſelben ſtieg in neueſter Pariſer Toilette 
die Baronin von Eickſtetten. Sie ſah noch ein 
wenig müder aus als in dem vorjährigen Frühling 
und die Kunſt des Kammermädchens machte ſich 
auf dem feingeſchnittenen Geſicht ſchon mehr 
bemerklich. Sie begrüßte Helenen mit der ge⸗ 
wohnten, etwas herablaſſenden Zuvorkommenheit 
und einer ſo völlig unbefangenen Miene, als läge 
nichts zwiſchen dem Heut' und jenem Frühlings- 
abende, an dem die Freundinnen nach langen 
Jahren der Trennung in Lydias Hauſe ſich alle 
wieder vereint gefunden hatten. Wortreich be⸗ 
dauerte ſie das ſchwere Geſchick, das den 
Präfidenten betroffen habe und ließ ſich von 
Helene an deſſen Krankenſtuhl führen. Dann 
fragte ſie auch, ob ſie Hildegard ſehen könne. 
Auch das wurde ihr nach einer Anfrage bewilligt. 
Im Vorzimmer begrüßte ſie Antonie, die ihr 
entgegen kam, mit ungemeiner Freundlichkeit, 
ſpendete ihrem aufopferungsvollen Wirken in dem 
Haufe der Freundin v ele Worte des Lobes und 
ließ ſich dann zu der Kranken führen, der ſie 
mit leichtem Geplauder über Italien und beſonders 
Rom eine halbe Stunde die Zeit vertrieb. 

„Ich dachte auch noch jenes ſchöne Land 
kennen zu lernen,“ bemerkte Hildegard, „aber wie 
Gott will, es ruht ſich in der Heimaterde doch 
vielleicht noch beſſer.“ 

„Wie Sie nur ſo ſprechen können, liebe Hilde⸗ 
gard,“ rief die Baronin. „Ich bin überzeugt, wir 
begegnen uns nach wenigen Monaten auf hespe⸗ 
riſchem Boden. Auf Wiederſehen in Rom!“ 

Damit verabſchiedete ſie ſich mit freundlichem 
Lächeln von der Leidenden, ihr noch beim Hinaus⸗ 
gehen Kußhände zuwerfend. Draußen aber ſagte 
ſie zu Antonie: 

„Großer Gott, wie ſieht die Aermſte aus. 
Der Tod ſteht ihr ja ſchon auf dem Antlitz ge⸗ 
ſchrieben. Und der gute Präſident, nein, ich be⸗ 
neide Euch nicht, Dich und Helene, um das 
Leben nie dieſem Hauſe. Für Helene freilich iſt 
es Melicht, hier auszuhalten; aber Du biſt doch 
rel. 


mag.“ 


ihm zu treten. 


Stimme, die ſie 


Deine Tante!“ 


4 


bin gern da, wo ich mich hilfreich erweiſen 
aun, entgegnete Antonie ruhig. 

,, die Natur hat ſchon etwas von einer 
barmherzigen Schweſter in Dich gelegt. Nun, es 
maß auch ſolche Liebhabereien geben, ich meiner⸗ 
eis bin froh, daß mir die Neigung dazu fehlt. 
Die Luft in einem Krankenzimmer bedrückt mich 
ſchon, und nun noch gar der fortwährende Anblick 
eines ſo langſamen Dahinſiechens.“ 

„Und doch entgeht keiner von uns dem Sterben, 
meine gute Cornelie,“ meinte Antonie achſel⸗ 
zuckend. 

„Hoffentlich liegt uns dieſe Zeit noch recht 
fern,“ entgegnete Cornelie, mit einem leiſen Schauer 
ſich feſter in ihren Shawl hüllend und reichte der 
Freundin zum Abſchied die Hand. Noch hatte 
ſie die Abſicht, bei Lydia vorzuſprechen; aber 
auf Antoniens Mitteilung. daß dort eines der 
Kinder krank liege, ſtand ſie davon ab. 

„Nar heute nichts mehr von Krankheit,“ rief 
ſie, „ich beſuche Lydia ein andermal, entſchuldige 
mich bei der Guten für diesmal, Antonie.“ 

Sie hatte große Eile, zu ihrem Wagen zu 
kommen, und atmete erſt erleichtert auf, als ſie 
das Haus mit dem Kranken nicht mehr ſah und 
damit auch die ernſten Gedanken, die durch Antonie 
in ihr angeregt waren, aus der Seele bannen 
konnte. 


Seite nach den 


nicht kannte.“ 


geknickte 
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In Chorn bei Hugo Ola ass, drog., Anton Koczwara 
Jentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 
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Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


Preisverzeichniss franco, 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernieusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268, 


„Cornelie ift uns fremd geworden,“ 
Helene am Abend, als ſie mit Antonie, Lydia und 
den beiden Schweſtern ihre tägliche Promenade 
im Garten machte. „Ich finde in ihrer Seele keinen 
Wiederklang mehr, 


„Im Geſellſchaftsleben gedeihen die Blüten 
der Freundſchaft nicht,“ meinte Antonie. 
Weltdamen haben Genüſſe die Fülle, aber unſere 
ſtillen Freuden kennen ſich nicht.“ 

„Und doch,“ rief Lydia lebhaft, „was ſind 
alle Genüſſe, alle Vergnügungen der großen Welt, 
was können ſie bieten gegen dieſe Stunde traulichen 
Beiſammenſeins, 
empfinden, wie wert wir einander ſind.“ 

Endlich kam der 
Tag von Walters und 
Alles war feſtlich im Hauſe zum Empfange der 
Neuvermählten bereitet, ſelbſt Hildegard hatte ſich 
mit beſonderer Sorfilt kleiden laſſen, ſie wollte, 
wie ſie zu Antonie ſagte, den Glücklichen doch 
keinen zu trübſeligen Anblick gewähren. 

Helene ſah ungemein bleich 
Präſident betrachtete ſie zuweilen mit innerer 
Sorge. Als das Heranrollen des Wagens, der 
die Gäſte von der Eiſenbahn zum Hauſe führte, 
hörbar wurde, winkte der 


„Komm an meine Seite, mein Kind,“ ſagte 
er mild und faßte die kalte 
„hier iſt Dein Platz!“ 

Autonie und die Schweſtern empfingen die 
Ankommenden im Vorſaal. 
Thränen der Freude und Wehmut im Auge, die 
geliebte Erzieherin zu umarmen. 

An ihrem Aime betrat fie das Gemach, in 
dem der Präſident und 
und vermochte ſo den Blick abzuwenden von der 
erſten Begegnung ihres Gatten mit der einſt von 
ihm ſo heiß geliebten Frau. Da hörte ſie ſeine 


„Komm her, Editha, begrüße Deinen Onkel, 


Editha eilte zu dem Stuhle des Gelähmten 
und ſank an der Seite nieder: 

„Nehmt die Fremde freundlich auf!“ bat ſie 
mit ihrer weichen, lieben Stimme, die den Weg 
zu den Herzen niemals verfehlte. 
hob die Kniende auf und legte ſie in die Arme 
Helenens. Es war vorbei; der ſchwerſte Moment 
war überſtanden. 
Helenen voll anzublicken, als er ſeine Frau in 
ihren Armen wußte, und beider Thränen ſich 
miſchten. So bleich, ſo verändert ſah ſie aus, 
und doch noch verſchönt durch die Verklärung 
des heiligen Samaritertums, das ihr vom Himmel 
auferlegt worden war. 

„Können Sie mir verzeihen, Helene?“ fragte 
er leiſe, als er einige Minuten darauf an ihrer 


„Ich habe Ihnen viele trübe Stunden bereitet.“ 

„Die Saat, die gedeihen ſoll, muß im Früh⸗ 
ling Regen haben,“ erwiderte ſie. 
Thränen, die ich um Sie geweint habe, Walter, 
trrte ich vielleicht noch im Dunkel der Unzu⸗ 
friedenheit, des unfruchtbaren Sehnens nach Un⸗ 
erreichbarem. Mein ſcheinbar ſo trauriges Leben 
zeitigt mir jetzt Blüten der Freude, die ich früher 


Antonie, die Edithas Hand ſo lange mit 
mütterlicher Zärtlichkeit 
hatte, löſte ſich jetzt von ihr, als ſie vor Hilde⸗ 
gards Gemach ſtanden, 
Schülerin Arm in den Walters. 
Gatten verſtanden ihre Abſicht. Mit einem Schauer 
peinvoller Erwartung betraten ſie das Kranken- 
zimmer. Walters Blick ſuchte die zuſammengefallene 
Geſtalt auf dem Lager, die ihm und ſeiner jungen 
Gattin freundlich die Hände entgegenſtreckte. Der 
Anblick des Mädchens, das er in voller Jugend⸗ 
blüte verlaſſen hatte, und das jetzt eine zu früh 
Blüte vor ihm lag, 


ſagte 


wo ich auch anſchlagen] küßte fie. 


„Dieſeſ ſo ſanftes, gütiges Lächeln, 


Editha hin. 


ernfi 


in der wir täglich von neuem 


Stimme, welche die 


erſehnte und gefürchtete 
Edithas Ankunft heran. 


ruhig ſterben.“ 


aus, und der 


rechte Weihe erhalten, 
ſegnet, Helene und 


Präſident Helenen, zu 
Hand ſeiner Gattin, 


Editha eilte mit 


Helene der Gäſte harrten, hatte, aus dem Leben. 


die vom Tage der Begrüßung 
rief: 


Tod war ſanft; 
Sein ahnungslos hinüber. 


Der Präſident 


Erſt jetzt wagte Walter es, 


das ſie von allem trennte. was 


Rang der erſten Modedame. 

Antonie blieb im Hauſe 
und zwiſchen den Nachbarn 
ſeit dem Tode Hildegards 
regerer Verkehr, ein 
Nehmen, 


Zimmern Hildegards ſchritt. 


„Ohne die 


in denen der Präſident, 


in der ihren gehalten 


Die jungen 


übermannte ihn. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft⸗ und Seidenfärberei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen: und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
| Handſchuhen u. |. w. 


Gardinen und Spitzen 
aller Art werden aufs ſchonendſte und beſle 
gewaſchen und appretirt. 


verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenjtände werden in allen modernen Farben 
5 wie neu aufgefärbt. 


Er fand kein Wort der Begrüßung, nur ſeine 
Augen ſprachen, aus denen einige Tropfen über 
ſeine Wangen glitten. Tief ergriffen beugte er ſich 
über die dargereichten, abgemagerten Hände und 


„Walter!“ kam es bebend üb 
aber ein Lächeln flog dabei über ihre Züge, ein 
wie er es nie vordem 
an der leidenſchaftlichen Braut gekannt hatte. 
Sie entzog ihm eine ihrer Hände und reichte ſie 


er ihre Lippen; 


„Mache Sie glücklich, Walter!“ ſagte ſie 
t. 


„Das will ich,“ entgegnete er mit einer feierlichen 
Bewegung ſeines Innern 
wiedergab, „und Gott helfe mir dazu.“ 

„O, dann iſt alles gut,“ ſagte ſie und lehnte 
ſich, immer noch dasſelbe verklärte Lächeln auf 
den Lippen, in die Kiſſen zurück. „Jetzt kann ich 


Es waren wenige ſchöne Tage, die Walter 
und Editha im Kreiſe der Familie erlebten, und 
es war beiden, als habe ihr Bund erſt jetzt die 
nun der Onkel 

Hildegard 
Freundſchaft die Hand gedrückt hatten. Mit dem 
jungen Paar verließ auch der Sonnenſchein die 
nordiſche Heimat und zog mit ihnen gen Süden. 
Rauhe Winde wehten, der Regen ſchlug an die 
Fenſterſcheiben der Villa. Hildegard konnte nicht 
mehr in der Veranda ruhen, die Kräfte, welche 
die freudige Erregung der letzten Tage gehoben 
hatten, ſanken jetzt um ſo ſchneller. 
November herannahte und das erſte Schneewehen 
die letzten grünen Blätter von den Bäumen ent- 
führte, ſchied ſie, wie der Arzt es vorausgeſagt 
Sie war in der letzten 
Zeit ſehr ſtill geworden; aber die wilde Verklärung, 


Edithas ſich über ihre Züge gebreitet hatte, 
war nicht mehr von denſelben gewichen. 
ſie ſchlummerte in ein beſſeres 


Das Begräbnis Hildegards vereinigte noch 
einmal die vier Freundinnen, vielleicht zum letzten 
Male. Cornelie wollte ſchon in den nächſten 
Tagen ihre Rückreiſe nach Rom antreten. 
wegter, als ſeit lange, nahm ſie von der Heimat, 
von ihren Lieben Abſchied. Mußte ſie ſich doch 
auch von neuem von dem Sohne trennen, der 
mit ihr nach der Hauptſtadt reiſen und dort 
wieder in ſeine Penſion zurückkehren ſollte. Sie 
klagte gegen die Freundinnen über ihres Gatten 
Unerbittlichkeit, über das Leben in der Fremde, 


Dennoch war fie in der kommenden Salſon ac 
der glänzendſten Erſcheinungen in den Soircen 
Roms und eiferte mit Frau Ortmann um den 


des Präſidenten, 


geiſtiges 
das ſeine Wirkung 
beiden jungen Schweſtern Helenens nicht verfehlte, 
ſo weit es für das ge⸗ 
beugte väterliche Herz möglich war, einen Erſatz 
für die Verſtorbene fand. Er blieb gelähmt; 
aber ſein Sinn wurde durch ſein Leiden nicht 
verdüſtert, und er empfand im Kreiſe der Seinen 
ein Glück, das noch erhöht wurde, wenn Olga 
und legte der geliebten | mit ihrem Gatten und den blühenden Kindern 
zum Beſuche kam. Helene ergraute früh; aber 
man fand ſie auch noch mit weißem Scheitel 
ſchön. Als Walter nach vielen Jahren mit Editha 
und zwei kräftigen Knaben, die fie ihm geſchenkt 
hatte, einmal wieder die Heimat und feine Ver⸗ 
wandten aufſuchten, ſagte er nach einem im Hauſe 
des Präſidenten fröhlich verlebten Abende zu 
ſeiner Frau, als ſie in dem gaſtlich für ſie be⸗ 
reiteten Zimmer noch zuſammen ſaßen: 


4 


„Wunderbar, jedesmal wenn ich Helene wieder⸗ 
ſehe, kommt ſie mir ſchöner vor als je, und doch 
iſt ſie über die Jahre der Jugend lange hinaus.“ 

„Das macht, weil ſie innerlich immer voll⸗ 
kommener wird,“ entgegnete Editha lächelnd und 
ſah liebevoll in des Gatten Auge. Wer wahre 
Anmut der Seele beſitzt, der altert nie“ 

Walter zog die Gattin voll ſtillen Glückes 
an ſich. 

„So werde auch ich in Dir eine ewige Jugend 
an meiner Seite haben; denn die Anmut der Seele, 
von der Du ſprichſt, wem wäre ſie mehr zu 
eigen, als meiner Editha?“ 

(Schluß) 
— —— ([—[— e — 
Lokales. 


Thorn, 28. Juni. 

— durch Biſſe von tollen oder tollwut⸗ 
verdächtigen Tieren ſind nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des Unterrichtsminiſtetiums 1899 303, 
1900 230 Menſchen in Preußen verletzt worden. 
Davon entfallen auf Schleſien 65, Oſtpreußen 62, 
Poſen 49; Weſtpreußen 26, Pommern 15, Sachſen 
und Brandenburg je 6 und Heſſen-Naſſau 1 Fall. 
Während nun im Jahre 1898 noch 9 Perſonen 
oder 3,42 Prozent und 1899 nur zwei Perſonen 
an Tollwut zu Grunde gingen, iſt im Jabre 1900 
bei keinem der Gebiſſenen Tollwut zum Ausbruch 
gekommen. Dieſes Ergebnis ift in erſler Linie 
der erhöhten Inanſpruchnahme der Tollwut⸗Ab⸗ 
teilung des Inſtitut für Infektionskrankheiten in 
Berlin zu danken. Die Regierung hat deshalb 
ihre Organe angewieſen, bei ſolchen Fällen auf die 
Notwendigkeit und Wirkſamkeit der Schutzimpfungen 
hinzuweiſen. 


ihn ge⸗ 
ihnen in 


Als der 


Kleine Chronik. 

Das Berliner Bismarckdenkmal 
und der Volkswitz. Lange hat es ja nicht 
gedauert, da mußte auch das Berliner Bismarck⸗ 
denkmal daran glauben und zwar daran, daß dem 
Berliner Witz kein Denkmal zu hoch iſt — es 
kommt doch dran. Da ſteht ein den beſſeren 
Kreiſen angehöriger Vollblut⸗Berliner vor dem 
Denkmal underklärt ſeinen aufhorchenden Freunden: 
„Seht mal, der Kerl hier vorn mit dem Ilobus 
auf dem Nacken, det iſt der Schneider, der Bis⸗ 
marckn den miſerabel ſitzenden Anzug gemacht 
hat. Er ſchämt ſich ſo, det er keenen ſein Je⸗ 
ſichte zeigt. Bismarck hat ihm in der Wut über 
den ſchlechtſitzenden Anzug raus und den Ilobus, 
den er jrade neu einteilen wollte, ann Runt 
jeſchmiſſen. Die Hyäne rechts hat! 
marden feine Wut vor Verjnügen jehe 
ihr det Meechen uff dam Sers? el ne 
rugigſten is noch die Sphinx links, de 
aber auch rätſelhaft vorkommt, wie 
ſo'ne Hoſen bauen laſſen kann.“ Ob 
Begas das gedacht hat? — 

Von einem Gaunerſtreich weiß 
ein Berichterſtatter zu erzählen: Kommt da vor 
einigen Tagen zu einem in der Umgegend 
wohnenden Gaſtwirt ein vielgereiſter Wander» 
burſche, ſtellt auf den Schanktiſch eine umfang 
reiche Flaſche und verlangt keck Liter „echten 
Korn.“ Ahnungslos füllt der Wirt die Flaſche 
und reicht fie dem dunſtigen Fremdling hin, 
der ſie auch gleich in die tieſſten Tieſen ſeiner 
Rockſchöße verſchwinden läßt. „Als es nun 
ging zum Zihlen, ward ihm das Herze ſchwer.“ 
Kein Heller iſt zu finden. Mit vielen Entſchuldi⸗ 
gungen zieht der „Käufer“ die Flaſche wieder 
aus der Taſche, der nichts Böſes ahnende Gaſt⸗ 
wirt gießt den Inhalt aus, reicht dem in großer 
Betrübnis daſtehenden Bruder Straubinger die 
leere Flaſche zurück und dieſer verſchwindet. Nach 
einiger Zeit kommt die Sache dem Gaſtwirt 
etwas verdächtig vor, er unterſucht den zurück- 
gegoſſenen „Dänen“, und ſiehe, es war — reines, 
klares Waſſer. Der Gauner führte zwei Flaſchen 
mit ſich, von denen eine mit Waſſer gefüllt war. 


Walters und 
Ihr 


Be 


ibr lieb ſei. 


wohl 


enwickelte 
ein 


ſich 
immer 
Geben 
auch auf die 


Schon II. Juli Gewinnziehung “ew 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 


11 L. 10 Mark. 
Nur 1 Mk. 1 Loos, Porto u. Liste 20.4 extra. 
Erster Hauptgewinn 4 


leleganter 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. 5. 


Lose in Thorn bei C Dombrowski, Oskar Drawert Nachfl. und 


Walter Lambeck. 


plüß⸗Staufer⸗Mitt |Waldmeister 

in Tuben u. Gläsern 

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaill 

prämiert, unübertroffen zum Kitten 

jerbrochener Gegenſtände, bei: 
Philipp Efkan Nachf. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkfamfte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 
. 


Zisch Aetze 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Ad. Kuss, 
Schillerſtraße 28 


Erntepläne 


aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 
230 230 260 260 300 
T 
525 600 600 665 665 
a St. 5,30 6,00 6,50 7,00 8,35 Mk. 
Probepläne unter Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 
Plan- und Sack-Fabrik. 
Telephon 1090. 


ca, 
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